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Amtlicher Geil.
Seine l. und t. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Herr Vetter General der Infanterie
Erzherzog F r i e d r i c h !

I n Ihrer Eigenschaft als rcmgältester Armee-
Inspektor stelle Ich Sie zur Disposition Meines Ober-
befehles.

Ih r Verhältnis zu den militärischen Stellen regelt
eine besondere Verfügung.

Indem Ich Euer Liebdcn infolgedessen vom Land-
wehr-Oberkommando enthebe, drängt cs Mich, Ihnen für
die durch sieben Jahre auf diesem Posten in hingebungs-
voller Weise, mit bestem Erfolge entfaltete Tätigkeit
Meinen Dank und Meine wärmste Anerkennung aus-
zusftrechen.

A ad I s c h l , am 12. Zuli 1914.

Franz Joseph in. i>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben das
nachstehende Allerhöchste Handschreiben allergnädinst zu
erlassen geruht:

Lieber Graf von H a r r a c h !

Sie haben in Sarajevo als. Mitglied des freiwil-
ligen Automobillorps an der Fahrt Meines nun ver-
ewigten Neffen, des Erzherzogs Franz Ferdinand, teil-
genommen, während der er der Zielpunkt von Attentaten
war, deren letztem der Erzherzog und seine Gemahlin
zum Opfer gefallen sind.

I m Verlaufs dieser erschütternden Vorgänge haben
Sie sich in so fürsorglicher und aufopfernder Weife für
das Leben des Erzherzogs und seiner Gemahlin ein-
gesetzt, daß Ich Mich bestimmt finde, Ihnen für diese

hingebungsvolle Haltung Meine befondere Anerkennung
und Meinen Dank auszusprechen.

B a d I s c h l . am 14. Ju l i 1914.

Franz Joseph m. P.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» von« 17. Jul i
1l)14 (Nr. 164) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 10 «1̂ » ßinveutn socialists,» vom 5. Jul i 1914.
Nr. 2? «lloruiel^ list)-» vom 10. Jul i 1914.
Nr. 53 «Wahrheit» vom 10. Jul i 1914.
Die im Verlage des Sekretariates der sozialoemolratischen

Partei in Königgrätz erschienene und bei Jar. Oma in König«
gratz gedruckte Flugschrift: «26. ösrveuvc 6uvm prot«»t,u oioti
»dsolutisinu v öeekäed».

Nr. 80 «Aussig-Karbiher Vollszeitung» vom 13. Jul i 1914.
Nr. 32 «Noromahnsche Gebirgspost» vom 6. Jul i 1914.
Nr. 47 «Deutsches Volksblatt für Mähren und Schlesien»

vom 8. Jul i 1914.
Nr. 26 «rokrok. vom 10. Jul i 1914.
Nr. 157 «Deutsche Wehr» vom 13. Jul i 1914.
Nr. 119 «Freie Schlesischc Presse» vom 14. Juli 1914.
Nr. 28 «Nouitor» vom 12. Jul i 1914.
Nr. 1392 <?r^llllrpMlik»jn, Nu6» vom 10. Jul i 1914.
Nr. 111 <8Ioda6». vom 11. Jul i 1914.
Nr. 40 <2»nwva. vom 10. Jul i 1914.

Italienische Marine.
Man schreibt der „Po l . Korr." aus Rom: Da die

im Ma i und Jun i zu Spezzia durchgeführten einschlä-
gigen Übungen, im Marineflugzeug ein vorzüglich gcci^
netes Mittel erkennen ließen, um bei entsprechenden
Sichtigkeitsverhältnissen die Annäherung tauchender
Untcrseefahrzcuge schon auf verhältnismäßig große Ent-
fernung feststellen zu können, wurde im Prinzip be-
schlossen, alle größeren operativen Einheiten der Flotte
mit an Vord einschiffbarcn und vom Schiffe aus ver-
wendbaren Hydroftlanen auszustatten. Bevor diese Maß-
nahme allgemein zur Durchführung gelangt, sind aber
Versuche zur Ermittlung der am Schiffe zu installieren-
den Abstugplatiformcn und sonstigen aviatischen Aus-
rüstungsgcgcustäude erforderlich. Die marine-aeroncm-

tischc Anstalt zu Venedig erhielt daher den Auftrag,
einstweilen sechs solcher Hydroplane anzuschaffen und
die zu Venedig stationierten Flottcneinheiten während
der Sommermonate zu Klarstellung aller Details als
Übungsfahrzcuge zu verwenden, damit noch heuer defi-
nitiv zu dieser Frage Stellung genommen werden könne.
Weiters verdient es Interesse, daß auch die Vorsorgen
für die Seesftitalschiffe erweitert werden sollen. Während
des tripolitanischen Krieges standen fünf solcher Han-
delsschiffe, die zu Hospitalschiffcn adaptiert worden wa-
ren, in Verwendung, die bei einem durchschnittlichen Äe-
lage von 600 Vetten pro Schiff, binnen zch» Monaten
rund 24.000 Verwundete, Kranke und Rckonvalcszenten
in die Heimat beförderten. Nun soll die Zahl der durch
entsprechende Kontrakte mit den privaten Schiffahrts-
gesellschaften sichergestellten Dampfer auf zehn vermehrt
werden, so daß im ganzen bei jedesmaliger Verschiffung
für 6000 bis 7000 Verwundete vorgesorgt wäre.

Rumänisch-bulgarische Zwischenfälle.
Nach einem der „Po l . Korr." aus Vukarcst zu-

gehenden Berichte wird gegenüber der Erregung, die
sich in der rumänischen öffentlichen Meinung wegen der
Wiederholung an Zwischcnfällcn an der rumänisch-bul-
garischen Grenze äußert, in ernsten politischen Kreisen
darauf hingewiesen, daß derartige Vorfälle in den an-
deren Gebieten der Vallanhnlbinsel nicht selten vorkom-
men und, wenn sie sich nicht zu sehr häufen, auf die ge-
genseitigen politischen Beziehungen der betreffenden
Länder keinen tiefen Einfluß nehmen. Die hauptsächliche
Ursache der Erregung der öffentlichen Meinung in
Bukarest liegt darin, daß sie an derartige Vorkommnisse
noch nicht gewöhnt ist. Es sei indessen klar, daß cs für
keinen Tei l von Nutzen sein könne, wenn er solchen an
sich gewiß bedauerlichen Ereignissen einen zn großen
Einfluß auf die Beziehungen beider Länder zueinander
gestattet. Es unterliege seinem Zweifel, daß die bulga-
rische Regierung die Zwischenfälle bedauere und ver-
urteile, wie ja auch die Maßregeln gegen die in den
letzten Vorfall verwickelten Offiziere und Mannschaften

Feuilleton.
Die Bürgschaft.

Von Kvsn Kvenfen.
(Nachdruck verboten.)

Edmund Steinbccker ging durch die Ullmannstraße.
Dort, wo sie sich verengt und in den Tiergartenweg ein-
mündet, wurde er von einem jungen Manne angehalten,
der aus dem Laden des Jonas Berg herausgetreten war,
gerade an der Ecke.

„Tonner und Toria, wie kommst du daher, Bro-
dersen?"

„Wie ich hierhergekommen? M i t dem Schiff natür-
lich! Zu zeitig, um dich gleich aufzusuchen."

„Du hast die Reise hierher gemacht, um mich aufzu-
suchen?"

Vrodcrscn, der dicke Vrodcrsen, wie seine Freunde
ihn nannten, nickte, und Edmund Steinbccker zog eine
bedenkliche Miene.

„Zu mir?" sagte er dann, jedes der zwei Worle
ungebührlich betonend.

Brodcrsen schob seinen Arm unter den des Freun-
des, neigte den Mund gegen Steinbeckers Ohr und flü-
sterte, indem er die Augen zukniff:

„ Ich konnte Dagmar Lee nicht vergessen."
Steinbecker blieb mit einem Ruck stehen.
„Dagmar?"
„Du meinst, baß sie mich nicht mochte und daß ich

dämm, so gewissermaßen aus Trotz, die andere gehei-
ratet habe?"

„Gewiß mein' ich das!"
„Weih! Aber ich sage dir, daß Dagmar mich liebt!

Willst du'Z lesen? Seitdem ich verheiratet bin, kommt alle

Monat ein Brief. Daß ich einer anderen gehören soll,
erträgt sie nicht . . . "

Brodcrscn kramte in der Innentasche seines Rockes,
dabei sagte er:

„Komm, wir werden bei Jonas Berg eintreten.
Weißt du noch, wie wir miteinander da drinnen hinter
linscren Punschgläsern saßen an dem Abend uor meiner
Abreise?"

„Ja , " erwiderte Steinbccker, „du weintest, weil dir
kurz vorher Dagmar Lee ins Gesicht gelacht hatte."

Vrodcrsen nickte.
„Weißt du, Edmund, daß ich das überlebte?"
Er klinkte die Tür bei Jonas Berg auf und ließ

Steinbecker eintreten. Sie schritten durch den kleinen
Laden, in den« allerhand Waren unordentlich durchcin-
andcrlagen, an eine mit arg verschmutzten weißen Gar-
dinen versehene Glastür.

„Zwei Glas Punsch, Jonas, für deine besten Gäste!"
rief Brodcrsen einem untersetzten stämmigen Manne zu,
der in schmieriger Wolljacke, eine rotbraune Pelzmütze
auf dem Kopfe, an dein Zahlbrctte stand.

„Guten Morgen, Herr Stcinbecker," sagte Jonas
mit seiner Stimme, die wie dicker Brei floß, und als
wäre das selbstverständlich, fügte er hinzu: „ M i t doppel-
tem Rum wie früher."

Bald nachher saßen die beiden Freunde in dem hin-
teren Zimmer bei Jonas Berg. Es war nicht groß, nicht
sauber, nicht gelüstet. Dafür war es dunkel, da Übersicht
man die Mängel leichter. Aber Jonas Berg stand in
den: Rufe, den besten Punsch Zu brauen, und jedermann
wußte, daß der Mann, wenn's einmal not tat, beide
Angen zudrückte. Außerdem hatte er einen Bruder bei
der Polizei. Alle diese schätzenswerten Eigenschaften
förderten sein Geschäft; insbesondere die jungen Leute
hielten yrohe Stücke auf Jonas Berg. Nun führte Nro-

dersen das Punfchglas an die Lippen, machte drei kleine
Schlucke, dann setzte er das Glas an den Tisch, ohne die
Hand davon zu lassen. „Daß du's gleich weißt, Stein-
bcckcr, ich werde Dagmar Lee heiraten," sagte er ganz
ruhig, so, als wär's das Natürlichste auf der Welt, daß
einer sein Weib im Stiche läßt, um eben Dagmar Lee
zu heiraten.

Stcinbeckcr stieß hastig hervor:
„ T u bist toll geworden!"
„Das werden mehr Leute sagen, darauf war ich vor-

bereitet. Aber die Sache vollzog sich doch nicht von gestern
auf heute. Unsere Liebe war da von Anfang und sie
wuchs, wuchs von Tag zu Tag. Vor einer Woche, da
ich beim Nachtessen saß, fragte mich meine Frau: .,Ist
es wahr, daß du Dagmar Lee liebst?' Ich saß eine
Weile da wie ein ertapptes Kind, dann fragte ich: ,Wie
kommst du darauf?' — ,Wcil Dagmar Lee mir geschrie-
ben hat,' antwortete meine Frau, ,und, daß sie alles
tun werde, dich zu bekommen,' Da sagte ich ihr die ganze
Wahrheit. Weißt du, Edmund, ich war nur gefaßt, daß
die Frau schreien und toben würde; denn ist sie auch ein
ganz indifferentes Ding — so was mag keiner gleich-
gültig sein. Sie schrie und tobte aber nicht!"

„Sie weinte still in sich hinein, das ist das dümmste!"
„Weinte nicht, mein lieber Edmund; tobte nicht,

schrie nicht, weinte nicht. Sie sagte einfach: Mgcntlich
hättet ihr beide das früher bedenken können, jetzt macht's
doch Geschichten und Auslagen. Daß wir zwei beisammen
bleiben, ist aber unmöglich. Da du mich ungezwungen
zum Weibe nahmst, wi l l ich nicht diejenige sein, die zu
leiden hat.' Und dann kam sie mit mir übercin, daß sie
sich von mir wolle scheiden lassen, wenn ich ihr eine
ordentliche Alimentation verbürge und einen stelle, der
dafür gutsteht."

(Schluß folgt.)
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beweisen. Dieser Haltung der bulgarischen Regierung
entsprechen die Bemühungen des bulgarischen Gesandten
Rade, dessen Bestreben dahin geht, die Beziehungen Bul-
gariens zu Rumänien so gut als nur irgend möglich zu
gestalten.

Zu demselben Gegenstände meldet man der „Pol.
Korr." aus Sofia: I n den maßgebenden politischen
Kreisen wird erklärt, daß es ganz verkehrt wäre, den
rumänisch-bulgarischen Grenzzwischenfällen eine ernstere
Bedeutung beizumcssen. Die Haltung eines Teils der
rumänischen Presse, die wegen dieser verhältnismäßig
geringfügigen Vortommnissc Angriffe gegen Bulgarien
richtet, sie weder gerechtfertigt, noch klug. Jedenfalls
habe die bulgarifche Regierung durch ihren Vorschlag
zur Regelung dieser Angelegenheit durch eine gemischte
Kommission und durch die von ihr getroffenen strengen
Maßnahmen ihren guten Willen zur freundschaftlichen
Beseitigung der entstandenen Mißhelligkcit und zur Ver-
meidung ähnlicher Ereignisse in der Zukunft in über-
zeugender Weise dargctan..

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 18. Jul i .

Die „Westminster Gazette" schreibt: Die albanische
Frage und die österreichisch-ungarisch-serbischen Bezie»
hungrn sind im Augenblicke zwei voneinander getrennte
Fragen, aber alle Balkanfragcn sind schließlich eins und
es ist keineswegs unwahrscheinlich, daß die österreichisch-
ungarisch-serbischen Beziehungen durch den albanischen
Wirrwarr kompliziert werden, der die serbischen Hitz-
köpfe offenbar in Versuchung führt. Serbien hat keines-
wegs die ehrgeizige Sehnsucht nach einem Fenster auf
die Adria aufgegeben. Was die Rede Tiszas nach dem
Verbrechen in Sarajevo betrifft, so lasse sich nicht leug-
nen, daß Osterreich-Uugarn einen bündigen Grund zu
dem Wunsche hat, in die Beziehungen zu Serbien Klar-
heit zu bringen. I n der Monarchie herrscht eine starke
Empörung. Der Glaube ist weit verbreitet, daß die anti-
österreichische Verschwörung, der der Erzherzog- Thron-
folger zum Opfer fiel, ihren Ursprung in Serbien hatte.
Die darauf folgende serbische Prehfchde hat die Lage
nicht verbessert. I n Österreich-Ungarn ist die Ansicht
weit verbreitet, daß versucht werde, die serbische Be-
völkerung in der Monarchie zu bearbeiten, um eine
Losrcißung derselben von Österreich vorzubereiten. Unter
solchen Uniständen kann man nicht erwarten, daß die
Regierung untätig bleibe. Serbien wird gut beraten
sein, wenn es sich die Berechtigung der Besorgnisse seines
großen Nachbarn vergegenwärtigt und alles tut, sie zu
zerstreuen, ohne auf einen Druck zu warten, der nach den
Worten des Grafen Tisza kriegerische Verwicklungen
bringen könnte. Gin solcher Bruch zwischen einer großen
und einer kleinen Macht sollte zu keiner Gefahr Anlaß
bieten, wenn sich die große Macht hochfahrender Maß-
regeln enthält, die den Stolz und die Würde des kleinen
Nachbars verletzen. Das Blatt schreibt ferner: Wir
hoffen und glauben, daß dies der Fall sein wird, soweit
Österreich-Ungarn in Betracht kommt, aber die kleineren
Valkanvölker rechnen auf die Rivalität größerer Nach^
barn. Wir hoffen, daß die Erfahnmgen der Valkankriegc

eine ernüchternde Wirkung haben werden. Die Mächte
waren damals während der ganzen Zeit entschlossen,
Verwicklungen zu vermeiden. Wir hoffen auf eine ge-
meinsame Bemühung, diese Schwierigkeiten zu lokali-
sieren und daß die traurige Ultima ratio, wie Graf
Tisza sagt, nicht einmal zur Erörterung zu kommen
braucht.

Aus London wird über die zwischen den Mächten
bezüglich Albaniens schwebenden Verhandlungen gemel-
det, daß dieser Meinungsaustausch derzeit hauptsächlich
den bekannten, von Ostcrreich-Ungarn und Italien aus-
gehenden Vorschlag zum Gegenstand habe, wonach ein
internationales Kontingent von Offizieren nach Alba-
nien entsendet werden soll, deren Aufgabe es sein würde,
aus der einheimischen Bevölkerung eine Miliz zu bilden.

Wie man aus Petersburg schreibt, hat das Handels-
ministerium, das sich sehr eingehend mit der Arbeiter-
frage befaßt, einen Gesetzentwurf, betreffend die Streits,
ausgearbeitet und ihn den einzelnen Ressorts zur Durch-
sicht zugehen lassen. Der Entwurf dürfte bald vor den
Ministerrat gelangen und der Ncichsduma in ihrer näch-
stell Session unterbreitet werden. ^ Augenblicklich ist die
Streikbewegung abgestaut, nach Meldungen aus Baku
geht der langwierige Ausstand ini kaukasischen Nafththa-
rayon seinem Ende entgegen und größeren Unifang schei-
nen bloß die Streiks im Kostromcr und im Wladimirsker
Gouvernement anzunehmen, unter denen die Textilindu-
strie nicht unbedeutend leidet.

Die Abdankung Hnertas bildet, wie das „Frcmden-
blatt" ausführt, die Erfüllung der conditio sine qua non
der Vereinigten Staaten. Die Aktion der AVC-Staaten
hatte den Zweck, den amerikanisch-mexikanischen Konflikt
zu beseitigen und durch Heranziehung der RevolutionZ-
führer den inneren Frieden in Mexiko herzustellen. Das
letztere ist nicht gelungen. Die Politik Wilsons hat zwar
keinen Sieg erfochten, allein ein verhängnisvolles Blut-
vergießen scheint vermieden. Vom internationalen Stand-
punkt wichtig ist das Einschreiten der südamerikanischcn
Staaten, die sich als mächtiger Faktor gezeigt haben.

Tagcsttcmglcitcn.
— (Künia. Alfons und die Kutscher von Biarritz.)

Eine amüsante Geschichte über den jungen und bekannt-
lich sehr populären König von Spanien weiß der „New-
York Herald" aus Biarritz zu berichten. Alfons X I I I .
macht häufig nachmittags einen Abstecher von San Se-
bastian, wo er einen Sommcraufenthalt nimmt, nach Vi-
arritz, um dort den Abend zu verbringen. Auch neulich
bestieg er unerwartet einen fahrplanmäßigen Personcn-
Zug in San Sebastian und fuhr allein, ohne Begleitung,
über die Grenze nach Biarritz hinüber. Vor dem Bahn-
hof bestieg er einen Wagen, um sich in die Stadt führen
zu lassen. Am Bestimmungsort angelangt, fragte der Kö-
nig den Kutscher, was er für die Fahrt schuldig sei. Der
französische Rosselcnlcr sagte, einerseits in dem Bestre-
ben, seinen gallischen Mutterwitz zu zeigen, anderseits,
uni ein gutes Geschäft zu inachen, auf die Frage des
Königs folgendes: „O, ich kenne Sie, mein 5)err! Für
den König von Spanien kostet die Fuhr zehn Franken!"
Darauf griff König Alfons nach seiner Geldbörse und
überreichte dem Kutscher mit kühlem Lächeln die von dem
Tarif vorgesehene Taxe nebst dem üblichen Trinkgeld.

Einige Tage später kam Alfons X I I I . abermals nach
Biarritz. Wiederum nahm er einen Fiaker, aber diesmal
war der Kutscher gewitzigt und wohl auf feiner Hut. Als
ihn der König nach dem Fahrpreis fragte, antwortete er
gemessen: „Eure Majestät schulden mir nichts für den
kleinen Dienst, den ich Ihnen zu erweisen die Ehre
hatte!" Ein schöner rosa Lappen von hundert Franken
war die wahrhaft königliche Revanche für die schlaue
Antwort des Zweiten Kutschers von Niarrih.

— (Sprechhandschuhe für Taubstumme.) Auf einen
originellen Gedanken ist man in England gekommen,
um den der Sprache und des Gehörs beraubten Men-
schen ein Mittel zur Verständigung Zu bieten. Ein Herr
Leslie Eallhard in St. Albans schlägt nämlich vor/ so-
genannte Sprcchhandschuhe herzustellen, auf deren Hand-
rücken und Fingern die einzelnen Buchstaben geschrieben
stehen. Etwa in der Gegend des Handgelenkes stehen die
beiden Worte „Ja" und „Nein". Die Unterhaltung wird
nun so geführt, daß der Taubstumme mit den Fingern
auf die einzelnen Buchstaben zeigt, so Worte und Sätze
bildet. Das Vcrständigungsmittel ist sckon mit gutem
Erfolge ausgeprobt worden.

— (Die Wasserbchandlunn bei Kopfschmerzen.) Hat
der Kopfschmerz seine Ursache in einem Blutandrang
nach dem Kopfe, sn muß das Blut vom Kopfe abgeleitet
werden. Dazu empfiehlt Dr. Tobias (Berlin) in der
„Med. Reform" kühle Kompressen, die regelmäßig ge-
wechselt werden müssen, entweder auf die Kopfhaut selbst
oder als Stirnbinden rings um die Stirn. Man kann
auch fertige Kopstappen verwenden, z. B. Kappen aus
Aluminium oder Gummi. Am Nacken tun heiße oder
kalte Nackenumschläge gute Dienste. Wirksam ist die Ab-
leitung auf die Füße. Oft genügt es schon, die Füße
kurz kalt abzuwaschen. I n anderen Fällen werden heiße
Fußbäder von kürzerer oder längerer Dauer verordnet;
die Temperatur soll durchschnittlich 40 bis 42 Grad
Celsius betragen. Man nehme sie gerade so hoch, daß
der Patient nicht transpiriert. An das heiße Fußbad
kann sich eine kurze kalte Abwaschung der Füße an-
schließen. Patienten, denen heiße Fußbäder stets Wal-
lungen verursachen, tun kurze, kalte Fußbäder besser.
Bein, Kopfschmerz, der auf Blutarmut beruht, muß zu-
nächst dem Gehirn Blut zugeführt werden durch örtliche
heiße Umschläge, durch Kopfkaftftcn mit durchflicßendem
heißem Wasser oder auch durch heiße Wasserbädcr. Auch
Kopflichtbädcr können sich als wirksam erweisen.

— (Ein wunderlicher Wecker.) Die Beförderung
von Briefschaften liegt in Marokko bis jetzt noch in
den Händen von Schnelläufern oder „Nekkas". An
Leistungsfähigkeit scheinen diese den vorzüglichen Post-
läuscrn, die man einst im alten Inlarciche Peru antraf,
oder den ausgezeichneten chinesischen Postläufern, den
sogenannten „Tausendpferden", nicht nachzustehen. Die
Rekkas befördern den ihnen anvertrauten Brief- und
Depeschen sack auf den schlechten Wegen ihres Landes
oft unter mancherlei Gefahren mit rühmenswerten
Schnelligkeit. Sie sind bis zu 20 Stunden täglich unter-
wegs und dürfen sich während des Marsches nur sehr
karge Mahlzeiten gönnen. Diese bestehen gewöhnlich in
einigen Datteln und etwas altbackenen! Brot. Auch hin-
sichtlich des Schlafes darf der Postläufer unterwegs nur
recht bescheidene Ansprüche stellen. Um die kurze Schlum-
merrast, die ihm von Zeit zu Zeit gestattet ist, nicht un-
frciwilligcrweise Zu lange auszudehnen, benuyr er nun
eine ganz eigenartige Weckvorrichtung, die freilich nicht
nach jedermanns Geschmack sein dürfte. Wie das „Bul-
letin de la Soci6t6 d'Etudes Coloniales" angibt, be-
festigt näinlich der marokkanische Schnelläufer, bevor

Talmanns Mondfahvt.
Humoristische kosmische Erzählung von Z. I . Kchiffrcr.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck veibolc»,)

Erwartungsvoll spähten die auf einem Granitblock
lagernden „Schroffenmänncr", wie Professor Himbergcr
seine Gefährten nannte, auf das Erscheinen der „Pro-
peratrix".

Da kam sie schon. Ein schwarzes Pünktchen wurde
im Osten sichtbar. Immer deutlicher erschien es. Der
einzige Flieger des Mondes nahm die Richtung zu
ihnen. I n wenigen Minuten hatte er die Reise, die sich
für sie so mühevoll gestaltete, zurückgelegt.

Es war auch schon die höchste Zeit, daß die „Trix"
an der Bergwand anlegte. Ein sonderbarer Schwindel
hatte die Schroffenmänncr befallen: eine Art Trunken-
heit, die fortwährend zunahm . . .

Der Doktor führte mit Hilfe des Kapitäns die be-
denklich Schwankenden und halb Bewußtlosen in das I n -
nere der „Profteratrix". Alsbald wurde ihnen die Luft-
rüstung ausgezogen. Ihre Gesichter waren gerötet, der
Puls ging schnell. Alle beklagten sich über einen brennen-
den Durst.

Die Erklärung ihres Zustandes war bald gefunden:
sie hatten sich eine kleine Saucrstoffvergiftung zugezogen.
Nun war die Gefahr vorüber, denn sie erholten sich rasch
in der frischen Luft.

Dem Chemiker war es nicht fchwer, die Ursache ihres
Sauerstoffraufches zu finden. Die Sauerstoffpatronen
waren höchstwahrscheinlich infolge der Erhitzung der
„rix", als sie durch die kosmische Wolke fuhr, ein wenig
undicht geworden und ließen allzuviel dieses sonst so
belebenden Gases entweichen.

Die „Properatrix" fuhr langsam die Höhe empor.
I n einer halben Stunde nahm sie die restlichen 3000
Meter bis zur Höhe. Während des Aufstieges hatte man
genügend Gelegenheit, sich zu überzeugen, daß von einer
Bewältigung der höchsten Spitze nach gewöhnlicher Tou-
ristenart keine Rede sein konnte. Nicht schroff, nein fenk-
recht und überhängend, türmten sich die grotesken Wände.

»< « »

Eine Apotheose auf dein höchsten Gipfel des
Mondes!

Fünf Männer bringen ihrem Führer eine fpontane
Huldigung dar.

Mitten im Krcife feiner treuen Kameraden steht er
da, das sinnende Haupt geneigt, überwältigt von der
Wucht des Augenblickes . . .

15. Rund um de» Mond.

Es war vier Uhr nachmittags. Herr Talmann gab
ein kleines Bankett, bei dem es an begeisterten Toasten
nicht fehlte. Der Astronom verlas die Telegramme, die
von der Erde abgesendet worden waren. Sie enthielten
begeisterte Glückwünsche. Der Chemiker, dieser kleine
Gourmand, fand diesmal die Gerichte besonders gut und
ließ sich nach den ausgestandenen Strapazen seinen Be-
cher des öfteren füllen. Ganz vergnügt zitierte er Bums
Verslein:

„Wundervoll ist Bacchus Gabe,
Balsam fürs zerriss'ne Herz!"

„Schon wegen dieser Gabe allein," meinte er red-
selig, „ist die Erde ein Paradies gegen diese Riesen-
schlacke, welche Mond genannt wird."

„Der Mond ist dennoch keineswegs der ödeste und
fremdartigste Himmelskörper," belehrte ihn der Astronom,
„im Gegenteil, er ist der Erde ähnlich und bildet mit
ihr einen Dopftelstern: er empfängt mit ihr denselben
Betrag an Sonnenlicht und Sonnenwärme. Da ist es
zum Beispiel auf dem Neptun und seinem Monde nock
viel schlechter bestellt, wo es dort bei Tag W0mal fin-
sterer ist als in unserer Erdenhcimat."

„Bevor wir zu unserer cinzigschönen Erde zurück-
kehren," sagte Herr Talmann, „wollen wir die pro-
jektierte Rundfahrt um den ganzen Mond machen. Wir
haben dann Gelegenheit, seine andere Seite.zu besich-
tigen, die noch keines Sterblichen Auge geschaut, weil
sie stets der Erde abgelehrt ist."

„Wie freue ich mich schon auf den Anblick dex
Sonne!" unterbrach ihn der Professor. „Denn die Revers-
seite unseres Trabanten hat jetzt beinahe volles Sonnen-
licht: es wird jedenfalls ein interessantes Schauspiel
werden."

„Wir wollen auch sogleich abfahren," beantragte
Herr Talmann, „wir haben für diese Reise nm den
Mond beinahe acht Stunden zur Verfügung."

Die „Trix" fchwcbte hundert Meter hoch über den
Apenninen, Wie eine zu Stein erstarrte Brandung
schlugen zerklüftete Vergwälle aus dem „Meere der Hei-
terkeit" empor. I n rascher Fahrt fuhr sie über dieses hin-
weg, übersetzte eine breite Lücke, die der „Sumpf der
Fäulnis" und „der Sumpf des Nebels" ausfüllt, wäh-
rend links die Berge des Kaukafus in der Ferne ver-
schwanden.

Herrlich nahm sich der Niesenglobus der Erde aus,
der im Zenith des Himmels im wunderbar klaren Ath«c
schwamm. Das ist das Schönste und Reizvollste, was
man am Monde erschauen kann! (Fortsetzung folgt.)
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er sich zum Schlafen anschickt, an seinem Bein eine - -
in Vrand gefchtc Zündschnur, deren Länge sich natür-
lich ganz nach der Länge der Frist richtet, die dem
Schlummer gewidmet werden darf. Der brennende
Schmerz, den der Schläfer am Vein verspürt, wcnn es
„soweit" ist, alarmiert ihn zweifellos noch sicherer als
das stürmische Klingeln einer Weckuhr.

— (Eine „neue" Tchrift.) Auf der kleinen Insel
Olcai, einer der westlichsten in der Gruppc der Karo-
linen, ist eine bisher völlig unbekannte Schrift entdeckt
worden. Der Häuptling dieser Insel hat dem englischen
Sprachforscher Professor Ärown eine Liste uon 51
Schriftzeichen zusammengestellt, deren jedes eine Silbe
bedeutet. Wahrscheinlich handelt es sich hier um einen
ehrwürdigen Nest von sehr hohem Alter. Heute gibt es
überhaupt nur fünf Leute aus dem Eiland, denen die
Schrift vertraut ist, aber früher hatte sie vielleicht eine
weite Verbreitung in diesem Insclmecr. Eine ähnliche
wurde auf der Insel Iap gebraucht. Die Oleai-Schrift
hat nicht die geringste Verwandtschaft mit irgend einem
bekannten Alphabet, auch nicht mit der berühmten Bilder-
schrift auf den Stcindcntmälern der Osterinsel.

— (Mensch, bezahle deine Schulden!) Aus Newyork
wird der „Franks. Ztg." geschrieben: Das kleine Städt-
chen Carmen in Oklahoma hat es fertig gebracht, durch
eine soeben erprobte originelle Einrichtung „auf die
Landkarte zu kommen", wie der Amerikaner es nennt,
wenn ein bisher unbekannter Ort aus seiner Verborgen-
heit tritt. Es soll dort jetzt alljährlich ein „Take it back
day" eingerichtet werden, an welchem jeder Mensch, der
Geld oder Geldcswert entlichen hat, vor dem Darleiher
erscheint und sich seiner Verpflichtungen entledigt. Dieser
allgemeine Schuldcnzahlungstag, eine Art Gegenstück zu
dem altestamentarischen Halljahr, hat schon nor einer
Woche die Probe bestanden, sogar, wie eine Depesche
von dort meldet, mit reckt gutem Erfolge. Es seien selbst
von Auswärtigen Schulden, die sie in Carmen hatten,
beglichen worden.

— (Untersec«Films.) Eine Expedition ist jetzt nach
Newyork zurückgekommen, die bei den Nahama-Infeln
Lichtbilder auf dem Meeresgrund aufgenommen hat. Für
dicfcn Zweck war ein besonderes Unterseeboot konstruiert
worden, dao an einem Ende (in sich verjüngendes Stahl-
rohr trug. I n diesem war der Aufnahmcapftarat ange-
bracht; das breite Ende war durch eine in Deutschland
hergestellte Spiegelglasplattc verschlossen; das schmale
Ende des Stahlrohres enthielt zwei drcizöllige Linsen.
Das Boot besaß Vorrichtungen, den Luftdruck in der
Aufnahmclammcr in Einklang mit dem auf die Linsen
ausgeübten Wasserdruck zu bringen. I n dem klaren
Wasser bei Nassau, wo das Sonnenlicht bis auf den
Meeresgrund dringt, boten die Aufnahmen keine Schwie-
rigkeiten. Die wunderbare Vegetation zwischen den Ko-
rallenriffen und allerlei Sccgcticr wurde aufgenommen,
insgesamt 20.000 Fuß Lichtbilder. Von den im Film
festgehaltenen Vorgängen drunten in der Tiefe ist na-
mentlich interessant der Kampf von Haifischen um einen
Pfcrdekadauer, der ins Meer geworfen worden war, um
die Raubfische anzuziehen. An flacheren Stellen wurden
auch kleine, nach Münzen tauchende Negerjungcn kine-
matographisch aufgenommen. Voot und Apparat sind
leicht zerlegbar uud werden jetzt nach der Pacific-Küste
transportiert. Ursprünglich war beabsichtigt, dort die
erste Aufnahme zu machen, aber der Kurator des Ncw-
yorlcr Aquariums, Dr. Townsend, ein bekannter Ozca-
nograph, riet als reiches Feld für die Filmaufnahme die
Bahama-Inscln in erster Linie an.

— (Das nchcimnisvolle Frcibillctt.) Die Geschichte
hat sich vor kurzem in London abgespielt. Ihre Helden
und Opfer sind ein blutjunges Ehepaar, das gestern oder
vorgestern geheiratet hat. Noch waren sie von ihrem
Glücke so erfüllt, daß fie nickt Zeit gehabt hatten, ihr
reizendes Nest, ihre hübsche neue Wohnung am Wimble-
don-Park in Ordmmg zu bringen; auf allen Möbeln und
Tifchcn lagen die zahllosen Hochzcitsgeschcnkc noch um-
her, im Wohnzimmer, im Salon, im Speisezimmer, im
Vorraum; ja selbst das Badcgcmach war mit Gaben und
Paketen gefüllt. Es war gegen 5) Uhr nachmittags, als
es an der Wohnungstür klingelte; ein juugcr Postbote
gab einen Nohrpostbricf ab. Die glücklichen jungen Gat-
ten öffneten den Umschlag, und in die Hände sielen
ihnen die Villctts für eine Loge; auf der Rückfeite las
man nicht mehr als den kurzen Satz: „Ratet einmal,
wer Euch die Loge schickt?" Die beiden Liebenden er-
schöpften sich zunächst in Vermutungen über die Per-
sönlichkeit des liebenswürdigen Spenders. Sollte es
Mr. Shandy sein? Oder die gute Mrs. Page? Oder gar
Onkel Tommy? Vielleicht Tante Betsy? I m Zweifel be-
gannen die beiden schließlich Toilette zu mackcn; hastig
dinierte man, sprang in ein Auto und kam auch noch
rechtzeitig ins Theater, gerade als der Vorhang cmvor-
ging. Das Stück war recht nett; die beiden Insafscn der
Loge waren noch so jung verheiratet, daß sie wohlwollend
und guter Laune waren; sie lachten, sie amüsierten sich
ausgezeichnet, und fröhlich traten sie dann die Heimfahrt
nach Wimbledon-Park an. Und dabei beschäftigte wieder
ihre Gemüter die Frage: „Wer war der Spender? Wer
hat uns die Loge geschickt?" Aber wie am Nachmittag,
so schien auch am Abend das Problem nicht lösbar. Als
sie endlich daheim waren, bemerkten sie überrascht, daß
eine wohltätige Hand inzwischen in der Wohnung Ord-
nung geschaffen hatte. Alles war aufs beste aufgeräumt.
I n keinem Zimmer lag mehr ein Hochzeitsgeschenk, im
Salon kein Silbergcrät, im Speisezimmer kein Silber-
zeug, ja selbst die Banknoten, die Henri in einer Schub-
lade liegen gelassen hatte, waren von dem unbekannten
Ordmmgs.fex entfernt. I m Salon aber, sorgsam und

deutlich sichtbar auf einem Sessel lag ein Billctt, das
nichts anderes enthielt als die schlichten Worte: „Nun
wissen Sie, wer. . ."

— (Wo den«?) Eine lustige Geschichte von einem
Exfteditionsgenossen erzählte diescrtage Shackleton. Ms
die Nachricht uon Pcarys Entdeckung des Nordpols bc-,
kannt wurde, stürzte Shackletons Freund aufgeregt nach
Hause und rief schon im Türrahmen: „Peary hat den
Nordpol entdeckt!" Mi t mildem Interesse blickte seine
Tante, die am Fenster mit einer Handarbeit beschäftigt
war, auf und meinte dann mit freundlicher Teilnahme:
„Ach, wirklich? Wo denn?"

— (Der tiitiffe Burner.) I n der „München-Augs-
burger Abendzeitung" erzählt ein Leser folgendes hübsche
Gcschichtchcn: I n dem Dorfe Sinnig a. D. war un
lüngst Taufe. Tcr „Gcvattcrmann" will uns im Vor-
übergehen voller Stolz den „Jüngsten" zeigen. Das ver-
hüllende Tauftuch geht in die Höhe. Ein Nindskopf
wird sichtbar, und um ihn herum stehen in großen Let-
tern die Worte: „Der Landesvatcr dem tätigen Bürger."
Der Herr Papa hat das Tuch von der Fahne, die er
bei der letzten Fohlcn-Prämiicrung in Ncuburg gewann,
als Tauftuch verwendet.

Lokal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Rekrutierung in Laibach zur Franzoscnzcit.

Von Dr. Ottmar Hegcmnnn.

Wie August Timitz in seiner „Geschichte Krams"
(IV., S. 311) näher ausführt, wurden die im Wiener
Frieden von 1809 unter französische Herrschaft gekomme-
nen „Illyrischcn Provinzen" mit der Hauptstadt Lai-
bach bereits im Jahre der Besitzergreifung militärisch
organisiert. Am 9. Februar 1811 ordnete ein Dekret dcs
französischen Generalgouverneurs die Errichtung eines
Regiments „Chasseurs Illyricns" von 4000 Mann an,
uon denen auf Krain 2784 Mann entfielen, abgesehen
von Ncbcnbranchcn uud Extralorps, für welche Illyricn
ebenfalls seine Mannschaft zu stellen hatten. Das Depot
dcs illyrischcn RcgimcntS war, wic wir nachher hören
werden, in Turin, wohin die Mannschaften sofort ab-
geschoben wurden. Dieses Regiment mußte den verhäng-
nisvollen Zug nach Rußland mitmachen, wo es zum
größten Teile zugrunde ging. Auch viele Kraincr deckte
das große Leichentuch der russischen Schneefelder; wenige
kehrten zurück, um von den großartigen Kämpfen und
Leiden, uon Moskau und der Bcrcsina zn erzählen.

Wir gcbcn im nachstehenden eine Anzahl von Ori-
ginalbricfcn aus der Franzoscnzcit wicdcr, die sich im
Stadtarchiv Laibach befinden, uud die Haltung der Lai-
bachcr lind lrainischcn Bevölkerung gegenüber der fran-
zösischen Rekrutierung beleuchten. Wir finden zunächst
eiu Schreiben dcs „Intendanten an Obcrkrain" Basclli
von dem damaligen Bischof Anton Kau^i«' vom 7. März
1811. Hier heißt es: „Aus Anlaß der gegenwärtigen
Nckrutenstcllung gehen von allen Wcrbbczirks-Kommis-
sariatcn gleichlautende Vorstellungen ein, daß alle, so-
wohl zum Militärdienst geeigneten als auch ungeeigneten
Burschen und darunter selbst junge, auch bereits ver-
heiratete Grundbesitzer, aus übertriebener Furcht vor
diesem Stande entwichen sind und eben deswegen die
Aufbringung des ihren Bezirk treffcudcn Stcllungs-
Kontingents erschweren." Er gibt daher den Auftrag,
die Geistlichkeit solle ihren Einfluß geltend machen, um
diesen ungünstigen Verhältnissen entgegenzuwirken.

Wic groß die leicht begreifliche Abneigung der Be-
völkerung war, sich zum französischen Heeresdienste an-
werben und aus die Schlachtbank führen zu lassen, be-
weist ein Bericht des Laibacher Stadtmagistrats an die
Kreisintcndanz am 6. März 1811, wo cs heißt: „Die
meisten jungen Burschen sind in das nahe ^stcrrcichischc
gcflüchtct." Die Stellung von 62 Mann Rekruten aus
der Stadt Laibach sei unter diesen Umständen ganz un-
möglich und der Nährstand werd dadurch ganz zerstört
werden. „Die Folge davon wäre, allgcmcincs Elend bei
den unerschwinglichen Abgaben", entgegen die Willcns-
mcinung dcs höchsten Monarchen Napoleon.

Ein Ausweis dcs Bürgermeisters Kokeil vom Jahre
1811 weist, nach, daß sich die Ttcllunaspflichtigcn der
Jahrgänge 1788 bis 1791 zu süuf Sechsteln geflüchtet
haben. Als kulturhistorische Merkwürdigkeit fuhren wir
hier die damalige Stellungsliste, verfaßt von der Hauftt-
Stadtftfarre „St. Niclas" (der Pflichtigen von 1788
bis einschl. 1792) an, die aus diesen Jahren nicht weni-
ger als 66 Findelkinder in einer einzigen Laibacher
Pfarrei nachweist, wonach sich also die damalige Be-
völkerung Laibachs zu einem sehr ansehnlichen Teile
aus Findelkindern zusammensetzte, was aus die sittlichen
Verhältnisse der „guten, alten Zeit" kein günstiges Licht
wirft.

Die Franzoscnherrschaft brachte die Aufhebung der
unter der österreichischen Herrschaft bisher bestandenen
Befreiung der Honorationen vom Militärdienst. Inten-
dant Vaselli schreibt aber am 27. Februar 1811, daß
bei der Stellung nicht e i n e r dieser Honorationen zum
Vorschein gekommen sei.

Am 21. Mai 1811 verfügt der gleiche: „Die Vur-
fchcn, die fich aus Furcht vor der Stellung flüchteten nicht
weiter zu verfolgen, mithin in ihrer Rückkehr und in
Betreibung ihres Feldbaus oder sonstigen Gewerbes
nicht zu hindern, wohl aber über die wirklichen Ausreißer
des. neu kreierten illyrischcn Regiments ein wachsames
Auge zu tragen und sie einzuliefern."

Wir sehen also, welche Schwierigkeiten den franzö-
sischen Retrutierungsbehöroen erwuchsen, um die Mann-

schaft zusammenzutreiben. Es muhte zu drakonischen
Mitteln gegriffen werden, um die Ttellungspflichtigen
zum Erscheinen Zu verhalten. Hierfür gibt ein klassisches
Zeugnis das Schreiben des Mcürc von Laibach (Codclli)
an die Einberufenen, von dem wu eine Kopie bei den
Akten finden. Hier heißt cs: „ I m Falle des Ausbleibens
werden in denen vier und zwanzig Stunden, welche auf
die bestimmte Frist zur Stellung folgen, auf Kosten dcs
Widerspenstigen die Garnisaires zugeschickt werden,
welche solange bei den Konskribicrten, seinen Eltern,
nächsten Anverwandten oder Vormündern zu verbleibm
haben, bis er sich sclbst stcllt odcr bei dessen Abwesenheit,
bis er verurteilt, verfolgt und als Ungehorsamer be-
handelt worden ist." Es mußte also die Stellung zum
Teil durch Zwangseinquarticrung erpreßt werden.

Die nachfolgenden Korrespondenzen haben einen
Einblick in die Stimmung der damaligen Laibachcr Be-
völkerung, die eine nur zu begründete Furcht hatte, daß
die Einberufung zur Fahne unter den bestehenden Ver-
hältnissen eine Art Todesurteil enthalte. Es bedeutet
noch einen Trost, wenn der Mairc an die Eltern von
Stellungspslichtigen schreibt, es sei ihren Söhnen durch
die Einberufung ja noch nicht alle Hoffnung der Rück-
kehr benommen. „Lasciate ogni sfteranza", die Überschrift
über Dantes Hölle. Tiefes berühmte Wort, dessen sich
der Maire von^Laibach erinnert zu haben scheint, charak-
terisiert jedenfalls besser die damalige Stimmung, als
was wir bei Timitz finden, der auch in diesem Punkte,
wic sonst, die Franzosenzeit in Krain viel zu günstig
schildert. Er sagt über die Rekrutierung seit 1. Januar
1812, wo das französische Retruticrungösyslcm in Wirk-
samkeit trat: „Die Konskribierten mehrerer Kreise -—
darunter jener von Neustadt! — stellten die Bitte, ohne
Gcnsdarmerie-Eskortc marschieren zu dürfen, und ke in
e i n z i g e r d e s e r t i e r t e ; gegen widersftänstige Kon-
skribicrtc erkannten die Gerichte crstcr Instanz auf Geld-
strafen von 5̂ 00 fcs und besondere Züchtigung durch die
Militärbehörde, worunter wir jedoch nicht die bei dem
französischen Militär nicht geltende Prügelstrafe zu ver-
stehen haben. Die Zahl dieser Rclniticrungssiuchtlinge
war nicht bedeutend, wir finden erst im Oktober 1812:̂
44 und im Februar 181<>: 91 solche „rc'fraetcires" ver-
urteilt." lSchluß folgt.)

— (Militärisches.) Ernannt wird zum Assistenzarzt-
Stellvertreter anläßlich der Ableistung des Probedienstes
zum Nerufsort der k. k. Landwehr, der Einjährig-Frei-
willige Mediziner, Doktor der gesamten Heilkunde Anton
T o p p l c r des L I R Klagenfurt Nr. 4. Transferiert
wcrdcn: der Oberstleutnant Franz O e r t l , überkomplctt
im I R Nr. 17, Ergänzungsbezirkslommandant in Sa-
nok, als Ergänzungsbczirkskommandant nach Pisek; die
Militär - Medikamentcnoberoffiziale, Magister Josef
K r e j ^ i . Vorstand der Apotheke dcs Garnisonsspitals
Nr. 8 in Laibach, zur Militär-Mcdikamentendircktion,
Karl P r o h a s t a von der Apotheke des Garnisons-
spitals Nr. 9 zur Apotheke dcs Garnisonsspitals Nr. 8
als Vorstand. Übersetzt werden: der präsent dienende
Fähnrich in der Reserv Ludwig R ü s s e l des I N 17
zum k. k. Landcsschützenrcgiment I I , der präsent dienende
Nescrvekadettaspirant Ernst G ö r i g des I N Nr. 17
zum L I R St. Polten Nr. 21, bei gleichzeitiger Ernen-
nung zum Fähnrich in der Reserve.

— (Die neue Zeitvlirrüctung in den Militärgebüh-
ren.) Infolge der Offizicrsabgänge in der Armee sowie
mit Rücksicht auf die herrschenden Tcuerungsverhältnisse
war dic Heeresverwaltung bemüht, für die Mililärgagl-
stcn eine der österreichischen Ticnstpragmatil ähnliche
Einrichtung zu schaffen. Jedoch mit Rücksicht darauf, daß
der Begriff cincr Dicnstpragmatik in Ungarn praktisch
unbekannt ist und dic ungarische Negierung überhaupt
der Erhöhung der Gebühren der Militärgagisten heftigen
Widerstand entgegensetzt, hat die Heeresverwaltung, die
von der Unhaltbarkeit der Situation überzeugt und von
der Notwendigkeit durchdrungen ist, eine Erhöhung der
Dicnstbczügc der Militärgagisten durchzusetzen, vlrran-
laßt, einen Ersatz für die beabsichtigte Dienstpragmatik
durch Einführung von Diensteszulagcn zu schaffen. Nach
den Grundsätzen dies'r Gebührkcnbcstimmung soll jeder
Offizier nach 15 Offiziersdicnstjahrcn die Gebühren der
9. und nach 19 bis 20 Dicnstjahrcn die der 8. Rangs-
klasse erreichen. Diese Begünstigung bleibt auch den M i -
litärbcamten, hingegen nicht den Offizieren dcs Armee-
standcs lind in Lokalanstellung, gewahrt. Die Gebühren-
regclung foll mit 1. Jänner 1915) in Kraft treten, wobei
die Militärgagisten hinsichtlich der Icitvorrückung in den
Gebühren je nach Vorbildung und Perwendung in vier
Gruppen geteilt werden. I n die erste Gruppe kommen
vor allen die Truppenoffiziere.

— (Vom Ntagiftrlltsdicnftc.) Der Nechtsftraktikant
beim hiesigen Landesgcrichte Dr. Richard F u x ist als
unbesoldctcr Praktikant in den Konzcptsdienst beim Lai-
bachcr Etadtmagistratc eingetreten.

— (Kinematographischc und Elioptilonvortriige i«
Tchulcn.» Das Ministerinn, für Kultus und Unterricht
hat unter dem 3. d. M. an alle Landesfchulbchärden nach-
siehcnocn Erlaß, betreffend die Veranstaltung kinemato-
grnuhischer und Skioptikonuorträgc in Schulen gerichtet:
„Mit Rücksicht auf die große Bedeutung, welche Skiov-
tilon und Kinematograph als Lehrmittel beim Unter-
richt erlangt haben, wird cs dem Landesschulrate über-
lassen einzelnen vcrtrauenswcrten Firmen unter der
Voraussetzung, daß sie auch die einschlägige Bewilligung
der betreffenden politifchen Landcsstclle (für Wien erteilt
diese Bewilligung laut s 4 der Ministerialverordnung
vom 18. September 1912 die Polizeidireltion) nachzu-
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weisen vermögen, zu gestatten, geschlossene, nur für Schü-
ler zugängliche kinemawgraphischc und Skiofttikonvor-
träge an allgemeinen Volts- und Bürgerschulen, Mittel-
schulen, Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten und
kommerziellen Lehranstalten unter nachstehenden Bedin-
gungen zu veranstalten: 1.) Die Apparate müssen derart
eingerichtet sein, daß sie eine Feuersgefahr möglichst
ausschließen, überhaupt haben die Bestimmungen des
Anhanges ^ der vorerwähnten Ministcrialvcrordnung
hinsichtlich der Betriebsmittel und Apparate auch auf
diese Vorträge Anwendung zu finden, insofern nicht in-
folge der Verwendung von Sftezialkonstruktionen von
Projektionsapparaten oder der ausschließlichen Anwen-
dung schwer entflammbarer Films und der hiedurch er-
höhten Sicherheit die Zugestchung von Erleichterungen
erwirkt wird. 2.) Bezüglich der Art der Durchführung
dieser Vorträge fowie hinsichtlich des von den Schülern
zu entrichtenden Eintrittspreises haben sich die Veran-
stalter mit der betreffenden Schulleitung, bezw. Direktion
ins Einvernehmen zu setzen, der es auch überlassen bleibt,
einen Pauschalpreis zu vereinbaren, um die Teilnahme
an diesen Vortragen möglichst vielen Schülern zu er-
möglichen. 3.) Ebenso ist das Programm für diese Vor-
träge, das sich so weil als möglich dem Unterricht an-
passen soll, im Einvernehmen mit der betreffenden Schul-
leitung, bezw. Direktion festzusetzen, wobei bemerkt wird,
daß auch bei diesen Vorstellungen die allgemeinenZensur-
vorschriften der mehrerwähnten Ministerialvcrordnung zu
beobachten sein werden. 4.)Auf die Schüler darf keinerlei
Zwang zum Besuche dieser Vorträge ausgeübt werden.
Die Firmen, denen die Veranstaltung derartiger Vor-
träge vom Landesschulrate bewilligt worden ist, sind den
Schulleitungen, bezw. Direktionen samt den vorerwähn-
ten Bedingungen bekanntzugeben."

— (Strafvollzu« in Vcsserunnsanstalten.) Das Ju-
stizministerium hat folgende Verordnung über die Ver-
büßung gerichtlicher Strafen in Besserungsanstalten hin-
ausgegeben: „Die Strafen der Verschlicßung an einen,
abgesonderten Verwahrungsort und drei Monate nicht
übersteigende Arreststrafcn und Kcrkerstrafen, die Zög-
linge von Besserungsanstalten wegen strafbarer Hand-
lungen zu verbüßen haben, die sie vor oder während
ihrer Anhaltung in der Anstalt begangen haben, können
in der Besserungsanstalt vollzogen werden, wenn die An-
stalt hiefür eingerichtet ist und dem Bezirksgericht, in
dessen Sprengel sie liegt, die Möglichkeit gewahrt wird,
den Strafvollzug zu überwachen. I n solchen Besserungs-
anstalten kann auch die im Urteile oder im Gnadenwege
ausgesprochene Strafe der Verschließung an Unmündi-
gen und Jugendlichen vollstreckt werden, die der Anstalt
nicht als Zöglinge angehören. Die Gerichte dürfen von
dieser Ermächtigung aber nur dann Gebrauch machen,
wenn der Wohnort oder Aufenthaltsort des Verurteilten
in der Nähe der Anstalt liegt."

— (Hilfseinrichtungen im ftiscnbahnversichrrunffö-
wesen.) Zur Sicherung der Ein- und Ausfahrten in Sta-
tionen sind die von besonderen Stellwerken aus fern-
bedienten Weichen mit den feststehenden Signalen derart
in Abhängigkeit gebracht, daß die Freistellung der Si -
gnale nur möglich ist. wenn die Weichen in der für die
betreffende Fahrstraße richtigen Lage verschlossen sind.
Die Auflösung dieses Fahrsttaßenverschlusses liegt in
der Hand des Zugsexpedienten, der dies jedoch nur dann
bewirten kann, wenn vorher das zugehörige Fahrsignal
in der Haltstellung verschlossen wurde. Um bei dichterem
Verkehr "und bei Zugsuerspätungcn zu vermeiden, daß
durch vorzeitige Auflösung des Fahrstrasmwerschlusscs
das Umstellen von Weichen unter dem fahrenden Zag
erfolgen könnte, wurden, nach einer Mitteilung des
..Eisenbahnblattes", bei den Signalblocks auf den Stell-
'werken sogenannte „Blockspcrrcn" angeordnet, die das
Verschließen der Signale und also mittelbar die Auf-
lösung des Fahrstraßcnuerschlusses erst ermöglichen, bis
der Zug ein entweder unmittelbar vor oder hinter den
Weichen eingebautes isoliertes Geleiscstück abgefahren
hat. Mi t diesen „isolierten Schienen" stehen die Block-
sperren durch Kabelleitungen und eine galvanische Bat-
terie nebst Relais in Verbindung und vermitteln dadurch
die Einwirkung des Zuges ans die Blockanlage. Die
Blockspcrren sind also gewissermaßen nur Hilfseinrich-
tungen, da bei ordnungsmäßiger Bedienung die Block-
anlage^ auch sonst volle Gcwäbr für den gesicherten Zugs-
vcrkehr zu bieten vermag. Dessenungeachtet wurde bei
den österreichischen Staatsbahnen die Ausrüstung der be-
stehenden Stations-Blockanlagcn mit Blocksftcrren soweit
gefördert daß sie auf den Schnellzugstrccken uahczu voll-
endet ist und auf den übrigen Linien in den nächsten
Jahren zum Abschlüsse gebracht werden kann^

__ /ylutz dem Massiftratsgremmm.) Die Wasser-
versorgung für die nunmehr inkorporierte Gemeinde
Unte r^ka hatte seinerzeit eine zu diesem Zwecke ge-
gründete Genossenschaft übernommen. Das Larbacher
Magislratsgremium hat in seiner jüngsten Schung be-
schlossen, die Wasserleitung in 6i'ka gegen eme Ent-
schädigung von 31.000 X an die bestehende Wasserver-
sorgungsgenofsenschaft nunmehr mit 1. August I I m
städtische Verwaltung zu übernehmen. Das Wasser soll
von diesem Tage an um den einheitlichen Preis von
24 k pro Kubikmeter abgegeben werden. Den Fleisch-
hauern in 5Ma wurde gestattet, die Schlachtung von
Rind- und Kleinvieh bis Ende des laufenden Jahres
wie bisher in eigenen Schlachtlokalen vorzunehmen. Mi t
der Beaufsichtigung der Lebensmittel in ^i^ta wurde der
städtische Marktinspektor, Herr Ribnikar, betraut D,e
Stelle eines dritten städtischen Tierarztes soll sofort aus-
geschrieben und provisorisch mit 1. September besetzt
werden. Eine Petition um gleichzeitige Benutzung des

städtischen Kolcsiabadcs für Männer und Frauen wurde
abschlägig beschieden.

— (Vau der St. Petersbrücke.)' Das Gremium des
Laibacher Stadtmagistratcs hat die Vauarbeitcn für die
neue St. Petersbrückc an den billigsten Offerenten, die
Firma R e l l a <k N e f f e , um den Betrag von 124.821
/< 66 /, vergeben. Die Arbeiten sollen unverzüglich in
Angriff genommen werden.

— (Klassifilatiuxö-Fußballwettsftiele.) Die ange-
setzten KlassifikationsWettspiele wurden am Samstag
und gestern fortgesetzt. Samstag nachmittags wurde das
Wettspiel zwischen der ersten und der Reservemannschaft
der „ I l i r i j a " ausgetragen, obwohl die Bodenverhältnisse
der früher herabgegangencn Regengüsse halber nicht ge-
rade die glänzendsten waren und man während des Wett-
spieles zuweilen den Eindruck hatte, als ob man sich in
einer Schwimmschule befände. Dicfen schlechten Ver-
hältnissen wird es wohl auch zuzuschreiben sein, daß dem
interessantesten der Klassifikationswcttspiele nur gegen
150 Personen beiwohnten. Das erste Wettspiel übertraf
weit die meisten Wettspiele mit den answärtigen Mann-
schaften. Es wurde wirklich beiderseits tapfer und auf-
opfernd gekämftft, so daß viele Zuschauer den Wunsch
äußerten, es möge ein Cup ausgeschrieben werden. Von
dein üblichen stauen Spiel zwischen den heimischen Mann-
schaften war keine Spur mehr vorhanden; das einzige,
was noch daran erinnerte, daß sich die beiden Mann-
schaften der „ I l i r i j a " gegenüberstanden, waren die lauten
Zurufe der einzelnen Spieler, die sich daran höchstwahr-
scheinlich beim Training gewöhnt hatten. I n Hinkunft
sollen auch diese entfallen. Die beiden Mannschaften tra-
ten mit Ersatz für einzelne abwechselnde Spieler auf,
doch fügten sich diese im allgemeinen ganz gut ins Ganze.
Bei der ersten Mannschaft war die rechte Seite der
Stürmerreihe besonders gut, wurde jedoch vom rechten
Half zu schwach unterstützt; der Centrehalf schien mit
seinem Posten nicht ganz gut einverstanden zu sein und
der rechte Back schien seinen Vorgänger nachzuahmen und
erlaubte sich überdies eine Portion von Derbheiten. Der
Goalman trat nicht besonders in Aktion. Bei der Re-
servemannschaft hingegen war die linke Seite der Stür-
merreihe, vom linken Half sehr gut unterstützt, der bessere
Teil, während beim Hintcrsftiel insbesondere der linke
Back gut war uud der Goalman direkt brillierte. Doch
hätte kaum einer der Zuschauer mit ihm del» Posten ge-
tauscht, denn jeder hätte sich bestens für die Bomben-
schüsse in seine verschiedenen Körperteile, insbesondere
ins Gesicht, bedankt. Das Wettspiel endete mit dem
tnaftpen Siege der ersten Mannschaft 3:2, in der Halb-
zeit 3:0. I n der ersten Halbzeit hatte es den Anschein,
als ob die Reservemannschaft mit einem hohen Score
abgefertigt würde, denn die Treffer wurden in der 18.,
20. und 28. Minute gebucht, aber die Reservemannschaft
lam immer mehr auf und tonnte in der zweiten Halbzeit
in der 15. und 23. Minute ihrerseits erfolgreich sein,
während alle Vemühuugen der ersten Mannschaft, das
Leder noch ein paarmal ins Netz zu expedieren, resultat-
los blieben. — Gestern trat die erste Mannschaft der
„ I l i r i j a " einer aus den besten Kräften der „Olim-
pija" und des „Slovan" kombinierten Mannschaft gegen-
über. Die Sportkreisc interessierte das Verhältnis dieser
Mannschaft zu der ersten der „ I l i r i j a " und dieses lautete
gestern 3:0 für die „ I l i r i j a " . Diese war von derselben
Qualität wie am Vortage. Insbesondere stach bei ihr
der rechte Flügel hervor. Bei den Kombinierten war das
Hintersftiel, besonders die linke Seite, vorzüglich, und
das ist mich der Grund, warum das Score nicht höher
war. Auch kann die „ I l i r i j a " die Eorners nicht aus-
nützen, denn zwei waren direkt köftfbar. Der Goalman der
Kombinierten hatte gewiß auch seinen Tag, denn er hielt
sehr viele Bälle. Das Spiel selbst verlief scharf, jedoch

air, und die ganze Zeit wurde auch ein schneidiges
Tempo eingehalten. Die „ I l i r i j a " war zwar die ganze
Zeit überlegen, doch gestaltete sich das Spiel nicht ein-
seitig, vielmehr noch spannender und hübscher als am
Vortage. — Die beiden Spiele bewiesen klar, daß wir
uns derzeit in Laibach auch mit heimischen Mannschaften
guten Sport liefern können. Gestern wohnten dem Wett-
viele, das wie am Vottage vom Herrn M e n c i n g e r

als Schiedsrichter geleitet wurde, gegen 400 Personen
bei.

— (Schauturnen und Voltöfeft.) Der Laibacher
Turnverein „Sotol 1" veranstaltete gestern auf dein
gegenüber dem East' „Europa" gelegenen Baugrunde
der „Kmetska Posojilnica" sein ganztägiges siebentes
Schauturnen in Verbindung mit einem Voltsfeste. Der
Baugrund mit seinen Baumbeständen und Grassiachen
erwies sich als zu derlei Abhaltungen außerordentlich
geeignet, da er den Turnern für ihre Vorführungen be-
sonders günstige Auftrittsflächen, den Zuschauern und
den Vollsfestteilnehmcrn aber schattigen Aufenthalt bie-
tet was denn auch eine den ganzen Tag andauernde
ungewöhnlich große Frequenz zur Folge hatte. Das Vor
mittagsprogramm unifaßte außer öffentlichen General-
proben zu den nachmittägigen turnerischen Auftritten ein
Konzert des bekannt vorzüglichen, für diese Veranstal-
tung verstärkten Salonorchesters des Turnvereines „So-
lol 1" __ Nachmittags kamen nach kurzem Umzug durch
die Stadt korporativ angerückt die Turnvereine „Sokol
1" Sokol Stephansdorf", „Sokol Moste", „Sokol 11"
lind , Sokol St. Veit", worauf um 3 Uhr das zweistün-
dige "Schauturnen seinen Anfang nahm, das sich unter
den Klängen des von Herrn S a l m i 5 geleiteten Salon-
orchcsters „Sotol 1" mit der Präzision abwickelte, die
bei derartigen Veranstaltungen bereits Regel geworden
ist. Eröffnet wurde cs durch Freiübungen der 60 Turner

ohen Erwachsenen-Abteilung des Knabennachwuchses.
Als nächste Programmnummer folgte, von drei Riegen
niit insgesamt 20 Turnern ausgeführt, das Gerätturnen
des gewerblichen Nachwuchses, dein Zur Seite sich heitere
Spiele des eben genannten Knabennachwuchses (Fang-
spiele bei geschlossenen Riegen, Drittenmannabschlagen
u. dgl.) abwickelten. Darauf traten in Freiübungen 37
Mann der eigentlichen Turnerschaft auf, welche dann von
42 Turnerinnen abgelöst wurden, die sich ebenfalls in
Freiübungen sehen ließen. Den Höhepunkt des Schau-
turnens bildete das von 30 Turnern in vier Niegen auf
Reck, Barren, Pferd und Handleiter ausgeführte Gerät-
turnen. Sodann produzierten sich 25 ganz kleine Mädchen
mit Freiübungen, worauf von 20 Turnerinnen besondere
symbolische und erlesene tanzmäßige Freiilbungen vor-
geführt wurden. Es folgten Freiübungen und Gruppen-
zusammenstellungcn von 4'5 Angehörigen des gewerb-
lichen Nachwuchses, denen sich sohin herzliche Heiterkeit
erregende Freiübungen von 18 allerliebsten kleinen, bloh-
füßl'g ausgerückten Gernegroßen des Knabennachwuchses
anschlössen. Den Schluß bildeten kombinierte Freiübun-
gen, ausgeführt von sämtlichen männlichen und weibli-
chen Abteilungen mit Ausnahme des allcrjüngsten Nach-
wuchses. Die Auftritte der Männerabteilungen taten sich
durch Strammheit und Präzisität, die der Frauenabtei-
lungen bei nicht minderer Exaktheit durch gewinnende
Grazie hervor, die einen wie die anderen lösten lauten
und anhaltenden Beifall alls. Allgemein wurde in Aner-
kennung hervorgehoben, daß die von den Herren Prof.
Dr. Pes to tn i k , Magistratsbeamten S I a ftni 5 ar und
Handelsmann V i d inar geleiteten turnerischen Vorfüh-
rungen den Beweis planmäßiger und intensiver Turner-
arbeit erbracht hätten. Die Mehrzahl der Freiübungen
wurde gestern überhaupt zum erstenmale vorgeführt. Das
wohlgclungene Schauturnen besuchten u. a. die Herren
Landtagsabgeordneten G a n g l , R i b n i k a r und
T u r k , die Herren Notarwtskammerpiäsidcnt P l a n -
t a n und Magistratsdirektor Dr. Z a r n i k sowie zahl-
reiche nationalfortschrittliche Gemeindcräte. I m ganzen
waren an den Kassen 2064 Eintrittskarten gelöst worden,
wobei in Rechnung zu ziehen ist, daß auch zum Volks-
feste späterhin noch Karten verabfolgt wurden. — Nach
Schluß des Schauturnens entwickelte sich vor dm zehn
Pavillonen, in denen 20 Frauen und 70 Fräulein mit
Labcmitteln aufwarteten, an den zahllosen Nundtischen,
vor dein Glückshafen mit 140 lebenden Gewinsten und
auf deni Tanzboden, wo sich die Jugend unermüdlich
bei den heimischen Weisen einer Ziehharmonika drehte
ein überaus lustiges Treiben, das im Scheine von elek-
trischen Glühlichtern bis gegen Mitternacht andauerte.
Das schneidig gebrachte Konzcrtftrogramm des mehrer-
wähntcn Salonorchcstcrs sowie die trefflichen Gesangs-
vorträge der aus Gefälligkeit mitwirkenden Gesangsver-
eine „Ljubljansli Zvon" und „Slavec" erhielten die Ge-
sellschaft eben in der besten Stimmung.

„Der Hiittculicsihcr" bei den Nachmittags- und
„Leichtsinn" bei den Abendvorstellungen sind die Sehens
Würdigkeiten des heutigen Programmes im „Kino Ideal".
Überdies muß noch das herrliche Bild „Die letzten
Lebensjahre Sr. kais. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand"
besonders erwähnt werden. Morgen, Dienstag, das Herr«
liche Lustspiel: „Das Liebesbarometer" und das spannende
Drama „Der geheimnisvolle Ringkämpfer". — Dienstag,
halb 9 Uhr abends Militärkonzcrt!

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ostcrreich-Ungarn uud Serbien.

Bcrli«, 19. Juli. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt in ihrer Wochenrundschau: I n den
Auslassungen der europäischen Presse zu der in dem
Verhältnis Österreich-Ungarns zu Serbien obwaltenden
Spannung machen sich immer mehr Stimmen geltend,
die anerkennen, daß Österreich-Ungarns Verlangen eine
Klärung der Beziehungen zu Serbien herbeizuführen, be-
rechtigt ist. Dabei schließen wir uns der an mehr als
einer Stelle ausgedrückten Hoffnung an, daß durch ein
rechtzeitiges Einlenken der serbischen Regierung das Ent-
stehen einer ernsten Krise vermieden werde. Jedenfalls
läßt das solidarische Interesse Europas, das bisher wäh-
rend der langen Balkankrise in der Wahrung des Frie-
dens unter den Großmächten zur Geltung kam, es er-
wünscht und geboten erscheinen, daß die Auseinander-
setzungen, die zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien
entstehen können, lokalisiert bleiben.

Belgrad, 18. Jul i . „Politika", „Balkan" und „Zvo-
no" veröffentlichen heftige Angriffe gegen den österrei-
chisch-ungarischen Gesandten Freihcrrn v. Giesl. „Mal i
Journal" veröffentlicht einen Bericht, worin es heißt,
Princip sei von einem österreichischungarischen Agenten
zum Attentat angestiftet worden. I n Wien sage man, der
wahre Schuldige sei nur in der österreichisch-ungarischen
Gesandtschaft in Belgrad zu finden. „Trgovinski Glas-
nik" meint, es wäre im Interesse Serbiens und Öster-
reich-Ungarns, den Geisteszustand des österreichisch-unga-
rischen Legationssekretärs v. Stork zu überprüfen. „Pie-
mont" veröffentlicht einen Bericht über die letzten Ma-
növer in Bosnien, worin behauptet wird, daß diesen
die Annahme eines Krieges Österreich-Ungarns gegen
Serbien zugrunde lag und daß sie mit dem Ergebnisse
endeten, daß die österreichisch-ungarische Armee sich nur
durch die eilige Flucht über die Donau rettete. Ferner
veröffentlicht das Blatt einen angeblichen Bericht aus
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Agram, worin dargelegt wird, daß dort schon die Schul-
kinder über die Einheit der Südslavcn unterrichtet seien.
Das Vlatt führt diesbezügliche Schulaufsätze und Ge-
dichte an, worin die Serben zur Befreiung ihrer unter-
drückten Brüder aufgefordert werden. Die „Samouftrcwa"
veröffentlicht einen langen Artikel, dessen Tendenz dahin
geht, daß so, wie die Attentäter von Sarajevo bosnische
Landesangehörige seien, auch die Schuld an der Nicht-
Verhütung des Mentales ausschließlich die bosnischen
Behörden treffe und daß somit das Attentat in Sara-
jevo heimischen Ursprunges und nicht ein von auswärts
importiertes Erzeugnis sei. Die „Stamfta" meldet, daß
der Vizepräsident des „Slovenski Jug", Äo^o Markoviö,
nach Frankreich und Belgien beurlaubt worden sei,

Albanien.

Durazzo, 18. Jul i . (Abends.) Während der ganzen
vergangenen Nacht wurde in den Vorpostenlinien ein
zweckloses Gewehrfeuer unterhalten. I m übrigen vcr̂
liefen die Nacht sowie der heutige Tag ruhig. I n Er-
widerung auf das heute früh an die Aufständischen nach
Schiak gesandte Schreiben, worin erklärt wurde, daß
Verhandlungen der Aufständischen nur mit allen Ver-
tretern der Großmächte, nicht aber mit nur einzelnen der-
selben möglich seien, traf nachmittags aus dem Haupt-
quartier der Aufständischen in Schiak ein vom Führer
der Aufständischen Mustafa unterfertigtes Antwortschrei-
ben ein, worin die Gesandten der sechs Großmächte er-
sucht werden, zwecks Verhandlungen Mittwoch nachmit-
tags nach Schiak zu kommen. Das Schreiben schließt mit
dem Ausdrucke der Hoffnung, daß die Gesandten auf die
ergangcne Einladung eingehen werden, da die Aufstän-
dischen nicht wünschen, daß die albanische Nation wegen
Durazzo mit Blut befleckt werde, über die zu erteilende
Antwort wird morgen Beschluß gefaßt werden.

Durazzo, 18. Jul i . Zwei in Valona desertierte al-
banische Gendarmerieoffiziere sind heute hier verhaftet
worden.

Durazzo, 18. Jul i . (Abends.) Fürst Wilhelm besich-
tigte gestern abends sämtliche Geschützstellungen, um
gleichzeitig für die neu angekommenen Gebirgsgeschütze
entsprechend günstige Positionen festzustellen. Da sich der
Fürst bei dieser Gelegenheit an den bei der Besichtigung
der Stellungen anwesenden Bildhauer Gurschner wandte,
um dessen Meinung über die Gcschützftosten zu hören,
fühlte sich der anwesende verantwortliche Artillcriekom-
mandant, der holländische Hauptmann Fabius, zurück-
gesetzt und überreichte seine Demission,

Durazzo, 18. Juli . (Abends.) Da sich wegen der
inorgen beginnenden türkischen Namazan-Feiertage die
Nachricht über einen hellte nachts erfolgenden Angriff
seitens der Aufständischen aufrecht erhielt, wurde die
gesamte verfügbare Infanterie sowie die Geschützbedie-
nungsmannschaft alarmiert. Um 11 Uhr unternahm der
in unbekannter Anzahl heranschleichende Feind auf der
ganzen Feucrlinie einen Angriff, welcher sofort mit einem
energischen Gcgenfeuer von sämtlichen Postcnstellungen
erwidert wurde. Auch die Batterien griffen in den
Kampf ein. Nach einer Stunde verstummte das Feuer.

Rom, 19. Jul i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom Gestrigen, 8 Uhr abends: Die Aufständi-
schen haben sich bereit erklärt, auch mit dem österreichisch-
ungarischen und dem deutschen Gesandten zu verhandeln,
und haben Briefe geschickt, worin die Zusammenkunft
für den 22. Ju l i angesetzt wird. Hauptmann Fabius hat
infolge von Bemerkungen, die der Fürst bei der Besich-
tigung der Verteidigungswerke ihm gegenüber gemacht
hatte, seine Demission gegeben.

Nom, 19. Jul i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Volona vom Gestrigen: Hauptmann Ghillardi ist mit
800 Freiwilligen und zwei Maschinengewehren nachts
von Valona abmarschiert, um gegen die jenseits des
Viossa-Flusses lagernden Aufständischen zu ziehen. Fort
gesetzt treffen aus dem Innern des Landes Flüchtlinge
ein. Die Stadt ist ruhig.

Nom, !9. Jul i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Vrindisi vom Heutigen: Nach Meldungen, die ein aus
Durazzo eingetroffenes Schiff Hieher brachte, sollen dle
Insurgenten gestern um halb 12 Uhr nachts einen hefti-
gen Angriff gegen Durazzo ausgeführt haben.

Rom, 19. Jul i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom Heutigen, halb 1 Uhr nachts: Ein sehr
heftiges Gewehr- und Kanonenfeucr wurde um 11 Uhr
nachts gegen die vermuteten Stellungen der Aufständi-
schen begonnen und dauerte bis halb 1 Uhr nachts. Es
stellte sich heraus, daß es sich lim einen blinden Alarm
gehandelt habe.

Die bulgarische Anleihe.

Sofia, 19. Jul i . Die oppositionellen Gruppen, mit
Ausnahme der Sozialisten, beriefen für heute vormittags
auf einen öffentlichen Platz eine Protestversammlung
gegen die Anleihe ein. Nachdem zwei Redner gesprochen
hatten, entstand während der Ausführungen eines drit-
ten Redners eine geringfügige Schlägerei, welche zur
Auflösung der Versammlung führte. Die Polizei schritt
ein und zerstreute die Menge. Bei der Schlägerei hatten
mehrere Personen leichte Verletzungen erlitten.

Brände.

Innsbruck, 19. Jul i . I m Dorfe Aldcno (Bezirk Ro-
vereto) sind fünf Häuser niedergebrannt. Der Schaden
beträgt 50.000 k.

Nizza, 18. Jul i . I n der Villa, welche der österrei-
chisch-ungarische Honorar-Generalkonsul in Monako,
Iellinek-Mercedes, auf der Promenade des Anglais be-
wohnt, brach heute ein Brand aus. Der rasch herbeigeeil-
ten Feilerwehr gelang es, des Feuers Herr zu werden.
Der angerichtete Schaden beträgt etwa 60.000 Franken.

Die Cholera.

Petersburg, 18. Jul i . Aus Podolien werden weitere
zehn Cholerafälle gemeldet. Insgesamt sind 30 Erkran-
kungen und 14 Todesfälle zu verzeichnen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t.

Es ist nicht einerlei
unter welchem N a m e n
Sie Suppenwürfel verlangen!

Die beste Kraft-
Rindsuppe

vorlangt und erhält mau über-
all unter dem Namen

^flfc fl^k ^ A flPi 278& 2~2

^ K A l Würfel•̂
1 Bitte, achten Sie auf die Kennzeichen:

^M Grüne Schleife (5 h) mit der Grafen-
^ 1 Krone und dem Worte „GRAF". Das
^M Bind die e c h t e n Rindsuppen-Würfel .

Angekommene Fremde.
Hoiel „Elef«nt".

Am 18. J u l i . Graf Pace. Gutsbesitzer, s. Familie,
Thurm Gaaenstein. — Tcrpotitz. Direktor, s. Gemahlin u. Toch-
ter; Strafela, Beamter; Puchmayer, Kfm.; Fischer, Rsd., Graz.
— Heller, Hehler, Markus, Steinhauer, Grünauer, Greiner,
Wenzl, Mehler, Nsde., Wien. — Kraus, Passamonte. Rsoe.;
Karafiat, Beamter, s. Gemahlin, Trieft. — Pcmlinj, Beamter,
s. Familie, Budapest. — Dr. Farmanek, Advokat, s. Söhnen,
Novy Vydzov. — Nowak. l. u. l. Hauptmann, Vruck. — Vetter,
Fachlehrer, Wien. — Sedeli, Student, Zupanye (Slavonien).
— Hairanel, Betriebsleiter, s. Gemahlin, Czeged. — Suchanel,
lkfm., s. Gemahlin u. Sohn, Neudorf b. Wien. — Watonia.,
Kfm., St. Martin. — Pohl, Kfm.. s. Gemahlin. Pardubitz. —

öernelc, Kfm.. s. Sohn, St. Peter. — Drucker, Rsd., Prag. —
Schindler, Rsd., Leipzig. — Meriecke, Rsd., Linz.

Nm 19. J u l i . Graf Aichelburg, Ingenieur. Klagenfurt.
— Nilek, l. l. Hofrat, s. Gemahlin, Idr ia . — Sixt, Bergoireltor,
Carpana. — Hutter, Fabrikant, s. Gemahlin; Frau Hutter,
Private, Iwischenwassern. — Franl, l. u. k. Intendant'Major,
s. Femilie, Laibach. — Lenhart, Ingenieur, Graz. — Fric,
Ingenieur, Weißlirchen. — Dr. Galitzenstein, Chemiker, Nürn«
berg. — Nouiel, l. l. Oberlandesgerichtsrat, Pilsen. — Stalzer,
Notarskandidat, Frohnleiten. — Kulla, Redakteur, s. Gemahlin;
Kalmar, Beamten; Neumann, k. k. Kadett d. R.; Förster, Oraf,
Weinberger, Tansig, Nick, Rsoe., Wien. — Hesse. Rsd.. Leipzig.
— O. Freytag, Domiinenpächter, f. Kinder, Fünftirchen. —
B. Freytgg, Verwalter, s. Gemahlin; Beschte, abs. Gymnasist,
Slatina, — Surany, Elek, Beamte, Kormane (Ungarn). —
slerad, Bauolierlommissär, Knin. — Schönhofer. Lehrer, samt
Gemahlin, Neunlirchen. — Finke, Ocken, Lehrer, Odenbxrg.
— Dell Pantll, Kfm., Florenz. — Mittler, Kfm., Warasdin.
— Cucek, Kfm., Knejat. — Rendeli. Kfm.. s. Gemahlin; Puc,
Priv,, Agram. — Kehl, Private, s. Schwester; MaÜy. Private,
s. Tochter, Brunn. — Dr. Beermann. Professor, f. Gemahlin;
Kettlitz, Richter, f. Gemahlin, Erfurt. — Sutov, Richter, M im.
chcn. — Jan», Richter, s. Gemahlin, Villach. — Schleier,
Assistent, Leoben. — Cuchner, k. l. Leutnant d. R., Iudenburg.
— Rud, Vizewachtmeister, f. Familie, Tarvis.

Gr«nd H,tel Un i , n .

Am 18. J u l i . Edler von Moravetz, Rovigno. — Dok>
tor Gostisa, Landesschulinspeltur; Martinolic, Apotheker; No»
ual, Chauffeur, Ngram. — Pollensti, Professor, Breslau. —
Kostal, Schulinspeltor, Ocrvenil. — Dovic, Sarajevo. — De-
mel, Privat; Berger, s. Gemahlin; Hensier, Gonda, Spielmann,
Degenstück, «nderl, Höfinger, Epler, Gradl, Winller, Rau-
mann, Rsde., Wien. — Hermann, Vertreter, s. Gemahlin, Prag.
Zanll. Fabiilsbesltzer, Graz. - Bulgar, Privat, s. Gemahlin,
Reifnitz. — Guhauniger. Rsd.. Linz.

Lottoziehung am 18. Jul i 1914
W i e n : 23 73 79 19 69

Meteorologische Vcobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

i« 'S U. N. 732 I, 16^5 SSO. mäßig bewMtt
" 9 U. Ab. 32 7 15 4 NW. schwach heiter

7 U . F. ^ 32-b 13-1 S S O . schwach Hochnebel - 7-6
19 2 U . N . 3 1 - 7 2 2 - 6 SO. star! teilw. heiter

9 U . Ab. 3 2 3 1 8 3 windstill bewöltt
20,> 7 U. F. , 3 2 2 , 1561 O. schwach ! Hochnebel , 0 U

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
14 7°, Normale 19-8°.

Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag beträgt
18 »0«, Normale 19-8°.

Das Photographieren auf Reisen wird bei den
gegenwärtigen Errungenschaften der Technik immer be-
quemer, so daß bei einem Ausflug, einer Reise etc. ein
photographischer Apparat nie fehlen sollte. Wir raten
daher jedem, der sich mit der Photographie befassen will,
sich an diese renommierte Firma zu wenden. Auch werden
Probehefte der bei R. Lechner erscheinenden <Wiener
photographiBchen Mitteilungen», welche den Lichtbildner
über alle fachlichen Neuheiten auf dem Laufenden erhalten,
gratis abgegeben. Dieselben bringen in ihren letzten Heften
interessante Mitteilungen über Farbenphotographie aus der
Feder des bekannten Fachmannes auf diesem Gebiete Exzel.
lenz Artur von Hübl sowie auch Unterrichtsstunden, die
für Anfänger von größtem Werte sind. 2974 a

Danksagung.
Für die so zahlreich zugekommenen Beweise aufrich-

tiger, liebevoller Teilnahme anläßlich der schweren Krank-
heil und des Hinscheidens sowie für die prächtigen Kranz-
spenden und die so zahlreiche Beteiligung an dem Leichen-
begängnisse unserer innigstgeliebten, unvergeßlichen Gattin,
beziehungsweise Schwester, der hochwohlgeborenen Frau

ßedwig Dehm, get. Enntarll
sprechen den tiefgefühlten Dank aus

die tieftrauernden Familien

Boehm - Cuntara.
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Kurse an tier Wiener Börse vom 18. Juli 1914:.
SehJußkurs

Geld | Wart
Allg. Staatsschuld.

Proi.
•> i(Mai-Nov.)p.K.4 soea so-76

"£ 4°/Q_ I ,, ., p U.4 «0-6« «0-7/5
£ k.«t.X.l(Jän.-Jnli)p. K.4 80-tt 80-76

[ „ „ p.A.4 80 A6 8016
p 4'2°/0B.W.Not.l!"eb.Atig.p.K.4'2 83-76 8896
jg 4-2«/0 ,, ,, „ „ p.A.4-2 Sf76 88-9t
£ 4>8°/n „ 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 SS'Ss 8405
W 4'U0/fi ,, „ „ ,,p.A.4ü SS-86 S*-06
LoBev.J.1860iu500fl.ö.W.4 1670 1110
LoBev.J.1860i;ul00fl.Ö.W.4 410-— 43G-—
Lo8ev.J.1864*Ul00fl.ö.W. . . 660 — 700--
Losev.J.18«4zti Mfl.ö.W. . . « 6 — tst-—
St.-Domftn.-Pf.l80fl.300F.5 —•— —• —

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.Staat«BchatzBch.8tfr.K.4 99-10 99-fO
Oest.GoIdr.stfr.Gold.KaBsc. A 96-36 96-66

, ,, ,, p. Arrgt.4 HO"— 10020
O e e t . R e n t e l . K . - W . s t i r . p . K . 4 Si— Si 20

,, ,, ,, »• .. ,,U.-4 80-90 81-10
Oe«t. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1812) p. K 80-96 Sl'lt
Oest. Rente i. K-W. «leuerfr.

(1918) p. U ' • . 60-96 81-lt
0eBt.Invest..Rent.Btfr.p.K.3>/2 70-66 7C?e
Franz Jo8essb.i.Silb.(d.S.)5V« 106-26 10626
Galii. KarlLudwigsb.(d.St.)4 84 76 86-S6
Nordwb.ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 86-— *e-—
RndolfBb.i.K.-W.atfr.(d.S.')4 8466 86-66

Vom Stute i. Zahlung flbern.
Eiienbahn-Prioritlta-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 106 - —•—
Bohm,WestbahnEra.l&85..4 84-66 86-66
Bohrn.Westb.Em. 1895 i.K. 4 84-6C 86-6C
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.)..4 93-16 94-16

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 87-40 88-40
FranzJoselsb.E.1884(d.S.)S4 86-80 86-so
GaJii.Kar]Ludwigb.(d.St.)S4 84-36 86-36
Laib.-SteinLkb.200u. 1000 »1.4 »1-76 91-76

SchluflkurB

Geld | Ware

Lem.-Cser.-J.E. 1894(d.S.)K4 SJ-26 86-16
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 99-70 IOO-7K,

dto.L.A.E.lÖOS(d.S.)KS1/2 7676 — •--
Nordwb.,Oest. L.R200H.S.5 7ö i0 7670

dto. L.B. E. 1903 (d.S.) K3»/i 7640 76-40
dto.E. 1885 200u.l00Ofl. S.4 8860 89-liO

RudolsBbahnE.1884(d.S.)S.4 86--• 86-—
StaatBcisenb.-G. 600 F. p. St. 3 186 — 888 —

dto. Ergz.NetzöOOF. p.St. 3 846 — 84T—
SudnordaeutscheVbdgb.fi.S.4 S4S6 situ
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 83-26 8426

Uug. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasBenBch.p.K.4V2 —•— — •—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 95-40 96 GO
Ung. Rentei.K.Btfr.v.J.191O4 7*70 18-90
Ung. Rente i. K. Btfr. p. K. 4 7*70 7890
Ung.Prämien-AnlchenälOOfl. 6C4- H4-—
U.TheiBB-R. u.Szeg.Prm.-O. 4 186- 296-
U.Gmndentlastg.-Obg. ö.W.4 62-80 8fS0

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.EiB.-L.-A.K.1902 4Vj 87 4r> 88-40
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 Si-60 83 60

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 St-60 81-60
Galizisches v.J. 1893 verl. K.4 80-66 81-66
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 90-76 — •—
Mährisches v.J. 1890 v. ö.W. 4 89-80 9C8Q
A.d.St.Budap.v.J.1908v. K. 4 7986 80-86
Wien (Elek.) v.J. 1900 v. K. 4 ff— 84--
Wien (Invest.) v.J. 1902 v.K. 4 84-26 86-26
Wien v. J« 1908 v. K 4 82-10 83-10
Kuss.St.A. 19O6s.lOOKp.U.5 102-10 1026t,
Bul.St.-Goldanl.l»07100K4»/i 44-16 8676

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öBt.,50 J. ö.W. 4 83 7* 84-76
B o d e n k r . - A . f. D a l i n a t . v . K . 4 92-60 98-60
Böhm. Hypothekenbank K. .5 10060 - —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9126 B2Z6

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro«.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.oOj. 4 86-76 86-76
dto. dto. 78 J. K.4 86-76 66-76
dto. E.-Schu!dsch.78j.4 86-76 8b-76

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90- 91-—
dto. inh.öoj.verl.K.4Vj 826U 88-60

Galiz.Landesb.51>,,J V.K.4VJ S9'76 90-76
dto.K.-Obl.III.Em.42j.4V, « « « 69-76

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 5 97 90 9i 90
Istr.K.-Kr.-A.i.52V,Jv.K.4Vi 897* 9010
Mähr. Hypoth.-B. ö.W.u.K.4 86-46 86-46
Nied.-iist.Land.-Hyp.-A.55J.4 86-26 86-26
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 SS-60 84-60
Oest.-ang.Bank50 J.v. ö.W.4 91,26 9z-2t>

dto. 60 J. v. K 4 si-60 92 60
Centr.Hyp.-B. ung.Spark. 4»/j S9-— 80--
Comrzbk., Pest.Ung.41 J.41/, SO 76 91-76

dto. Com.O. i. 60»/, J. K41/, St-:a W-se
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J. v.K4'/, *»'— «9-—
Spark.Innerst.Bud.i.öOj.K*1/» S9'~ 90'—

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4«/j 62 50 88-60
Spark.V.P.Vat.C.O. K. .4V» 89-26 81-26
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4'/i *0-— 9f—

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4>/i 50 76 91 76

Eisenbahn-Prior .-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)3.4 81-HO 82-SO

dto. Em. 1908Kfd.S.). . . 4 8216 89-16
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S,3.6 76-48 76-86

dto. 300 S 4 SS.- 88-—
Staatseisenb.-GeBoll. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 80— 81- -
SUdb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 292-66 283-66
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 84 60 8660

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.3X 28Z-- X92-~

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X tSf— 247- -
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 224-— 2»4-~
Serb. Prämien-AnJ. ä 100 Fr. 2 66-60 108-60
Bud.-Baailica(Domb.)5fl.ö.W. 24— J7-—

Schlußkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOn.ö.W. 487-— 497- —
Laibach.Präm.-Anl.20(1.ö.W. 66 60 60-6C
RotenKreuzöBt.G.v.lOfl.ö.W. 41.— 61 —

dettoung. G.v. . . 5 fl. ö.W. 26— 30-
Türk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr.p.K. 20850 211.60
Wiener Kommunal-LoBO vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 454 — 464-—
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 32-60 16-60
Gewinatsch. der 3°'n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred-Anst. E. 1889 « 7 — 61--
Gewinstsch. der 4° 0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank « ' - Z6-—

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. WH) fl. G. M. 1039-— 1049 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4790-— 4810 —
Lloyd, österr 400 K t3i — ts6 —
Staat8-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 6M-— 654 —
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Fra. 76-60 76-60

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr. Bankl20sl.l» K t23 75 tU76
Bankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ 49T6G 498-61.
Bod.-C.-A.allg.Ö8t.300K57 ,, HIT— 1128 -
Credit-Anet. p. U. 320 K 83 ,, «**'76 585 7t
Credit-B, ung. allg. 200 fl.4ö „ 767-- 7««--
EBkompteb. steiur. 200 fl. St ,, 668-— 660 —
Eakompte-G..n. Ö.400K40 „ 71 f— 7i4 —
Länderb.,öst.p. U.20Ofl.30 ,, 468-- 469--
LaibacherKreditb. 4O0K25 „ >9i50 *y9-6C
Oeat.ungar. B. 1400 K 120 „ 1944— i964 —
Unionbankp.U.. .2OOfl.33 ,, ««s-eo «67-eo
Verkehrsbank.allg.He fl. 20 ,, 9l8-2b ttf-76
Zivnoaten. banka lOOsl.15,, 264-60 t6ß-6t,

Industrie-Aktien.
Berg- n. Hüttw.-G., Öst. 400 K 1102— 1121--
HirtcnbergP.,Z. u.M. F. 400 K 1461-— 14/7-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 2 « / — r«jfi&
LengenfelderP.-CA.-G.260K 64- 6 7 -

Schluflkurti

Geld_| Ware

MontangeB., öaterr.-alp. lOOfl. 739 — 740-—
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl, 408 — 412 —
Prager Eißenind.-Gesell. 500 K 2216— 229h —
Rirnamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. 670 — 511-—
S a l g o - T a r j S t k . - B . . . . 1 0 0 fl. 648'— 660-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 626-— 626 —
Waffon-F.G., öeterr. . . lOOsl. 7&0-— 79O-—
Weiflenfela Stahlw.A.-G.300 K 780— its—
Westb. Bergbaa-A.-G. tOOsl. 660— t64 —

Devisen.
Knrze Sirhten nnd Scheelen:

Deutscht Bankplätzo 117-#7-'O J K O ? »
italioniBjhe Bankplätze . . . . 96-6t*° 95-7?5U

Londou 24 1G*> 24"2CJe

Paris B5-S7»" 91/2*°

Valuten.
MUnzdukaten 1V42 n-46
20-Francs-Stücke 19/* \%J2
20-Mark-StUcke 28-60 18-et
Deutsche Reichsbanknoten. . 117«7K 1lg-C7»
Italienische Banknoten 96-76 95-96
Rubel-Noten 25M7." 252-57«1

Lokalpapiere
aaehPrlvatnotier. d. Filiale d.
K.K.priv.Oest. Credlt-AasUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 286— 246-—
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. ,, 200„12K 190— 2io-~

Industrie,, 200..20K « 0 — 840 —
Unterkrain.St.-Akt.lOOfl.O —•- — —

Bankiinsfufi 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and dei
„Diversen Lose" versteht eich per Stück

AnUsblatt.
2968 Št. 21.775

Razglas.
(.'. kr. železnično ministxBtvo je z raz-

piBom z dne 9. julija 1914, št. 25.866/19 a,
projekt občne avstr. maloželeznične družbe
o preložitvi postajališča «Cesta Da južno
železnico» od km 0317 do km 0342 proge
«GlaTui kolodvor - Dolenjski kolodvor» elek-
trične costue železnice v Ljubljani raz stro-
kovno stališče spoznalo primeruim ter ga
poelalo deželni vladi v nadaljno uraduo po-
slovanje.

Po dotičnih določilih ukaza trgovinskega
ministrstva z dne 25. januarja 1879, drž.
zak. št. 19. je doloeena o tem razprava na
licu mesta na
petek, dne 31. joUja 1914, ob 10. url

dopoldne
8 pristavkom, da se snide komisija pri po-
stajališču «Costa na južuo železnico>.

Projekt so more vpogledati pri ljubljan-
skem mestnein magistratu v roku osem dni,
ki ga razglaBi navedeno oblastvo.

0 tem se obvosčajo udeleženci s pri-
Btavkom, da jim je dano na prosto voljo
morebitne ugovoro zoper omenjeoi projekt
vložiti pri meßtuem magistratu ali pa naj-
kasneje pri razpravi na licu mesta.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 17. julija 1914.

Z. 21.775.

Kundmachung.
Das l. l. Eiseubahnuiinistermm hat mit

dem Erlasse vom 9. J u l i 1914. Z. 25.8U6/192,
das Projekt der ally, österr. KleinbahngesrNschaft
für die Verlegung der Haltestelle «Südbahn«
stlllße» von Kni 0-317 nach km 0 342 der Linie
Hauptbalinhof'Unterlraineroahnhof der elek-
trischen Straßenbahn in Laibach vom fachlichen
Standpunkte entsprechend befunden und der
Landesregierung zur weiteren Amtshandlung
übermittellt.

Hierüber wird die Lolalerhebung nach
Maßgabe der einschlägigen Bestimmungen der
Handelsministerialverordnung vom 2b. Jänner
1879. R. G. B l . Nr. 19, auf

Freitag, den 5l1. J u l i 1914, um 10 Uhr
vormittags

mit dem Zusammentritte der Kommission bei
der Haltestelle «Südbahnstraße» anberaumt.

Das Projekt kann beim Stadtmagistrate
Laibach innerhalb der von dieser Vehörde
kundzumachenden achttägigen Frist von jeder»
mann eingesehen werden.

Hievon werden die Beteiligten mit dem
Veifüyen in Kenntnis geseht, daß es ihnen
freisteht, allfällige Einwendungen gegen das
erwähnte Projekt beim Stadtmagistratc in
Laibach oder spätestens bei der Lolalverhandlung
vorzubringen.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach. am 17. Jul i 1!)I4.

2966 Z. 21.799.

Kundmachung.
Der auf Grund drö § 52 des Gesetzes

vom 6. August 1909, R. G. B l . Nr. 177, und
der hierzu erlassenen Durchführungsverordnung

vom 15. Oktober 1909, R. G. Nl. Nr. 178,
ermittelte, in Kram für das I I . Quartal 1914
bestandene Durchschnittspreis für Nutzschweine,
welcher im I I I . Quartal 1914 als Grundlage dcr
Entschädiaungsberechnnng für in Durchführung
obigen Gesetzes getötete oder infolge einer
behördlich angeordneten Impfung verendete
Schweine zu dienen hat, ist folgender:

4 . Nutzschweine des Lanofchlllges:

1.) Ferkel bis zu 3 Monaten ll 2 37 ^ v« ^
2.) Schweine bis zu I Jahr . 1 45 d ^ b .
3.) Schweine über 1 Jahr » 1'14 ) wichtes

L. Nutzschwcine aus Kreuzungen mit
englischer Rasse:

1.) Ferkel bis zu 3 Monaten k 2 41 5 per k«
2.) Schweine bis zu 1 Jahr . 1 81 ^ ^ l e ß .
3.) Schweine über 1 Jahr » 1 37 1 wichtr«

l). Nutzfchweine, reinrassige (englische)
importierte odrr heimische Zncht:

1.) Ferkel bis zu 3 Monaten X 2 40 ) p« ^
2.) Schweine bis zu 1 Jahr . 1 83 ês icb.
3.) Schweine über 1 Jahr » 1 38 1 wichtes

Bei Iuchtschweinen, wirb der Entschä»
digungsbetrag unter Hinzurechnung eines Zu<
schlages 25 Prozent zum obigen Werttarif
bemessen.

K. k. Landesregierung f ü r K r a m .

Laibach, am 17. Ju l i 1914.

Št. 21.799.

Razglas
Poprečna odškoduiua pra i ičem za

rejo, ki se je na podstavi § 52. zakona z
dne ü. avgusta 1909, drž. zak. št. 177, in na
podstavi izvršitvenega ukaza k temu zakouu z
dne 15. oktobra 1909. pozvedela na Kranjskem
v II. četrtletju 1. 1914. in se je v III. četrt-
letju 1. 1914. vzela za podlago odškodnini
za tiste prašiče, ki se, izvrševaje zgoraj na-
vedeni zakon, plačuje za zaklane ali vsled
oblastveno ukazanega cepljenja poginjene
prašiče, je naslednja :

A. Pri prašičih za rejo deželnega
plemena:

1.) Prašički do 3 mesecev K 2-37 ) *a kilo-
2.) Prašiči do 1 leta . . . > 145 | ^ e

m

3.) Prašiči nad 1 leto . . > 114 J teže.
B. Pri prašičih za rejo iz križanja

z angleäko pasmo:
1.) PrašiČki do 3 mesecev K 2-41 ) ^akiio-
2.) Prašiči do 1 leta . . . » 181 f P m

3.) PrašiČi nad 1 leto . . . > 1 37 J tele.

C Pri prašičih za rejo čistega (angleškega
plemena, importirani ali domače reje:)
1.) Prašički do 3 mesecev K 2'40 1 za kiio-
2.) Praöici do 1 leta . . . » 1-83 fram

3.) Prafiiči nad 1 leto . . » 138 j teže.

Pri plemenaklh praiiöili pristopi
k odškodninam, dognanim pri gori navedenih
vrednostnih postavkih, še 25°/0 dodatek.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 17. julija 1914.

2971 Präs. 4910/18/14

Kundmachung.
Auf Grund des § 301 der St. P. O.

werden für die dritte Schwurgerichtssihung im
Jahre 1914 bei dem I. k. Kreisgerichte in Ru>

dolfswert als Vorsitzender des Geschwornen»
gcrichtes dcr l. l. Kreisgerichts.Präsident Franz
Garzarolli Edl. v. Thurnlact und als dessen
Stellvertreter der l. l, Oberlandesgcrichtsrat
Dr. Anton Pogina und die l. t. Landesgerichts»
rate Josef /imavec und Julius Bucar berufen,

Graz, am 16. Jul i 1914.

2961 Št. 590/a. o.

Razglas
o razgrnitvi načrta o uadrobni razdelbi po-

sestnikom iz Peči solastnih zemljišč.
Načrt o nadrobni razdelbi v katastralni

öbeini Polica ležeče in k zemljeknjižni vlogi
st. 135 iste kat. obč. pripisane pašne parcele
št. 912, bode na podstavi § 96. zakona z dne
26. oktobra 1887, dež. zak. št. 2/1888, od
doe 28. julija 1914 do vštetega dne 10. av-
gusta 1914 v občinski pisarni občine Polica
razgrnjen na vpogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejitev 8 kolci se je na
mestu saniern že vrgila.

To Be splošno daje na znanje R pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi svojo ugovore zoper ta načrt v
30 dneh, od prvega dneva razgrnitve dalje,
t. j . od dne 28. julija 1914 do dne 27. avgusta
1914 pri krajnem komisarji vložiti pi&meno
ali dati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 16. julija 1914.

Podboj 1. r.
c. kr. krajni komisar za agrarske operaeije.

Z. 590/A. O.

Gdikt
betreffend die Auflegung des Planes über die
Spezialteilung der den Insassen von Peö ge»

meinschaftlichen Gründe.
Der Plan über die Spezialteilung der in

der Katastralgemeinde Polica gelegenen und
zu der Grundb. Einl. Z. 135 derselben Katastral.
gemeinde zugeschriebenen Weideparzelle Nr. 912,
wird gemäß 8 96 des Gesetzes vom 26. Oktober
1887, L. G. Vl . Nr. 2/1888, vom 2«. Ju l i 1914
bis zum 10, August 1914, einschließlich in der
Gemeindelanzlei der Ortsgemeinde Polica zur
Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle ist bereits erfolgt.

Dies wird mit der Aufforderung kund.
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 28. Ju l i
1914 bis zum 27. August 1914 be.i dem Lokal-
lommissär schriftlich zu überreichen oder mündlich
zu Protokoll zu geben haben.

L a i b ach, am 16. Ju l i 1914.

K o d b oz m. p.
l. l. Lokallommissär für agrarische Operationen,

2955 Firm. 105/14, Gen. II, 86/5
Razglas.

IzvrŠil se je na podlagi zapisnika
z dne 14. junija 1914 pri tvrdki:
„Kmetska hranilnica in posojil-
nica na Preloki, Bela Krajina1'
registrovana zadruga z neom. zarezo

v zadružnem registru zbris odstopivsib
članov načelstva Josipa BadoviČ, po-
sestnik, Preloka št. 35, Miko Gerdua
p. Gerdune 9, Miroslav Kosin, bivši
uČitelj v Preloki in vpis novoizvoljenib
članov načelstva Miko Starašinič, po-
sestnik, Preloka 31, Mate Balkovec,
posestnik v Preloki 19, in Peter Žunič,
Žuniče st. 8.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. II., dne 15. julija 1914.

2975 E 120/14/7
Dražbeni oklic.

Po zahtevanju «Ljudske hranilnice
in po8ojilnice v Skofji Loki, registrov.
zadruge z neom. zavezo, zastopane po
dr.Vlad. Pegan, odvetniku v LjubljaniT
bo dne

7. a v g u s t a 1914
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 5 v Škofji
Loki, dražba zavezancu lastnih ne-
premičnin vl. št. 21, 22, 147, 268 in
339 k. o. Škofja Loka.

NepremiČninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
20.970 K.

Najmanjši ponudek znaša z ozirom
na cenilno vrednost dve tretjini iste
in sicer 13.980 K; pod tem zneskom
se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine smeja
tisti, ki žele kupiti, pregledati pri
spodaj oznamenjeni sodniji med opra-
vilnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče v Škofji LokiT
odd. I., due 13. julija 1914.

2976 E 197/14/14
Dražbeni oklic.

Po zahtevanju Ane Mežnar iz
Dovjega št. 15, zastopane po gosp.
dr. J. Zirovniku, odvetniku v Ljubljani,
bo dne

12. avgus ta 1914

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 2, dražba
zemljišča vl. st. 135 k. o. Hrusica
(hiša štev. 3 in dvorišče).

Nepremičnini, ki jo je prodati na
drazbi, je določena vrednost na 6101K.

Najmanjši ponudek znaša 3051 K;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tiČejo nepremičnine, smejo tisti, ki
žele kupiti, pregledati pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v izbi St. 2, med
opravilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija Kranjska-
gora, odd. II., dne 10. julija 1914.
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2959 Z. 361/1-1914/Präs.

Erledigte Dienststellen.
Mehrere Amtsdienerstellen im Bereiche der

Finanz«T>ireltiou in Laibach mit dem durch das
Gesetz vom 25. Jänner 1914, R, G. Äl . Nr. 16,
normierten Gehalte und der ortstlassenmaßigen
Attioitätsznlage, sowie mit dem Ansprüche auf
die Amtslleibung.

Bewerber um diese nach dem Gesetze vom
19. April 1872. R. G. B l . Nr. 60, den anspruchs.
berechtigten Unteroffizieren vorbehalten«, Dienst»
Posten haben ihre eigenhändig geschriebenen
Gesuche unter Nachweisung der österreichischen
Staatsbürgerschaft, der Anspruchsberechtigung,
des Alters, der Schulbildung, der Kenntnis
beider Landessprachen, der vollkommenen sser.
tigleit im Lesen, Schreiben und Rechnen, ihrer
bisherigen Verwendung und, insofern dieselben
nicht mehr im Militäruerbande stehen, unter
Beibringung des vom Gemeindevorsteher, bc«
ziehungsweise von der Polizeibehörde auszu»
stellenden Wohluerhaltungszcugnisses und eines
staatsärztlichen Zeugnisses über ihre körperliche
Eignung

binnen vier Woche«

beim Präsidium der Finanz»Direltion in Lai»
bach einzubringen.

Zu den Dienstesobliegenheiten eines Amts-
dieners gehört, außer den durch die allgemei.
nen Vorschriften bestimmten amtlichen Ver»
richtungen, auch das Remigen und Lüften der
Amts» und Nebenlokalitüten, Abstauben der
Kanzleieinrichtung, das Ofenheizen, das Zu-
tragen des Brennmaterials und Wassers, sowie
die Instandhaltung (Reinigung) der Tisch, und
sonstigen Lampen.

Die zur Koulursausschreibung im Notizen»
blatte Nr. 19 vom 29. Mai 1914 überreichten
Gesuche um Verleihung einer Amtsdienerstelle
behalten auch für diese Kontursausfchreibung
ihre Gültigkeit.

Präsidium der k. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am 14. Juli 1914.

2931 3—3 S 3/14/1
Konkurzni oklic.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfovem
je dovolila razglasitev konkurza o
imovini Josipa Arko, trgovca v Rib-
nici St. 3.

C. kr. predstojnik okrajnega so-
dišča v Ribnici se postavlja za kon-
kurznega komisarja, gospod Ignacij
Gruntar, c. kr. notar v Ribnici, pa za
zaČasnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, določenem na

23. j u l i j a 1914
dopoldne ob 9. uri pri c. kr. okrajni
sodniji v Ribnici, oprti na izkaze,
sposobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev začasno imenovanega ali pa
po8tavitev drugega upravnika maae
in njega namestnika, ter da izvolijo
odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki se ho-
čejo lastiti kake pravice kot kon-
kurzni upniki, da naj oglasijo svoje
terjatve, tudi če teče o njih pravda, do

1 2. 8 e p t e m b r a 1914
pri tej sodniji ali pri c. kr. okrajni
sodniji v Ribnici po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, določenem na

2. o k t o b r a 1914
dopoldne ob 9. uri, istotam, njihovo
likvidovanje in ugotovljenje vrste.
Upniki, ki zamudijo zglasilni rok,
morajo plaČati stroške, katere pro-
vzroČita tako posameznim upnikom,
kakor tudi masi novi sklie upnikov
in presoja naknadne zglasitve in so
izključeni od razdelitev, že opravljenih
na podlagi pravilnega razdelbnega
nacrta.

Upniki, ki so oglasili svoje ter-
jatve ter pridejo k naroku za likvi-
dovanje, imajo pravico, pozvati konČno-
veljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika mase, njega namestnika
in odbornikov upnikov, ki so poslo-
vali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa
hkratu za poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurz-
nega postopanja se bodo razglašala
v uradnem listu «Laibacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ribnici
ali nje bližini, morajo imenovati v
zgla8ilu istotam bivajočega poobla-
ičenca za sprejemanje vroČbe, sicer
bi se postavil za nje pooblaščenec za
vročbe po predlogu konkurznega ko-
misarja na njih nevarnost in stroske.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I., dne 10. julija 1914.

2953 Firm. 753, Gen. V, 295/12

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 14. julija 1914 pri zadrugi:

„Kmetijsko društvo na Vrhniki"
registrirana zadruga z omej. zavezo
naslednja prememba:

a) na občnem zboru dne 28. ju-
nija 1914 se je sklenila sprememba
pravil gledo §§ 13. in 29.;

b) iz načelstva je izstopil odbornik
Miha Jerina, posestnik v Blatni Bre-
zovici, vstopil pa kot načelnik Franc
Hönigmann, dekan in župnik na
Vrhniki.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 13. julija
1914.

2957 C 105/14/1
Oklic.

Zoper Janeza in Marijo Grobljar
iz Jesenovega 17, kojih bivališČe je
neznano, se je podala pri c. kr. okr.
sodniji na Brdu po Janezu Grobljar,
posestniku v Jesenovem 17, tožba
zaradi 400 K.

Na podstavi tožbe se narok za
ustno sporno razpravo določa na

12. a v g u s t a 191 4
dopoldne ob 9. uri.

V obrambo pravic Janeza in Ma-
rije Grobljar se postavlja za skrbnika
gospod Josip Cukjati, posestnik v
St. Gothardu štev. 8.

Ta skrbnik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njihovo
nevarnost in stroske, dokler se ona
ali ne oglasita pri sodniji ali ne ime-
nujeta pooblaŠČenca.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu,
oddelek I., dne 8. julija 1914.

2940 3—3 A I, 254/14/16

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapušcinski

upiiiki.

K c. kr. okr. sodišču v Ljubljani,
oddelek L, naj vsi tisti, katerim gre!
kot upnikom kaka terjatev do za-
pušČine, dne 12. apriia 1914 umrlega
Viljema Kosem, trgovskega poslovodje
iz Ljubljano, pridejo zaradi napovedi
in dokaza svojih zahtev dne

15. avgus ta 1914
dopoldne ob 10. uri, soba št. 35, ali
pa naj do tega časa vlože pismeno
svojo prošnjo, ker ne bi sicer imeli
upniki do te zapušČine, Če bi vsled
plačila napovedanih terjatev pošla,
nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna
pravica.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
oddelek L, dne 8. julija 1914.

Htterfannt »oraügttdie 2974 5—1

photographische Apparate
eigener imb freuiber ftonftruftion.

5Ju8arbeitünß sämtlicher Stmateurausnowmen in unserem Sitetier. SBtr
empfehlen, Dor Anlauf etne§ 9Ipparateö unseren 9Jat in $njl>rud) ju
nehmen, infolge rajdien 9lbfajjp§ ftet§ frijdjeS Material. Unsere beliebten
„ttuftr iatantera$" unb „ttuftrtaplattett" sönnen ouct) burcb, jebe
$l)otob,anblunfl belogen toerben. Soeben erschienener ^oit^ittatatofl
gratis. £>änbler njollen ftcf) an unser (£r.t>ortf)au3„jfamera'3ttDuftrie",

SBieu, VII, menbeu.

l u.!. §oHWanu- y&S faltut für «Photographie

Säten, I., Cörobett 3 0 u. 3 1 . — Orößte* fiager für jegltctjen p^otogr. Sebarf.

Soeben erschien: Soeben erschien:

Führer
durch die 2 8 9 5 1 2 ~ 5

Julischen Alpen
mit 15 Vollbildern, einer Rundschau,
siebon Einzeln- und einer Übersichts-
:: karte und mehreren Handrissen ::

von

J3r>. Rudolf Roschnik

mr K 4-50 -I«
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach

Kongreßplatz Nr. 2.

2937 Zahl 1686/1 I ex 1914.

IfcT© t i z .
Bei der k. k. Staatsbahndirektion Wien gelangt für den

Gesamtbereich der k. k. Staatseisenbahnverwaltung die Lie-
ferung nener Rettungsbehelfe, und zwar zweier Typen von
Rettungskoffern mit dem erforderlichen Inhalte sowie die Lie-
ferung von Schnellverbandbüchsen samt Inhalt zur öffent-
lichen Ausschreibung.

Die näheren Bedingnisse sind im Amtsblatte der kaiserl.
Wiener Zeitung sowie in den amtlichen Landeszeitungen vom
20. Juli 1914 verlautbart und bei der k. k. Staatsbahndirek-
tion Wien erhältlich.

^ G o l d . Medaille: Berlin, Paris, Rom u s w ^ /

Bestes koBm. Zahn- ^^^"^ « ^
roinigungs-A ^ - ^ ^ ^ ^ % ^
mittel ^ - * " j l % % * ^ , " *

^ 5 > T ^ ^ 0. Seydl, Laibach ^ >
^ ^ 8pitÄl(Stritar)ga88e 7 ^

6441 30

Zu verkaufen
habe rn.ola.rexe stlte lcratln.lscii.e

darunter eino Bohön gesohnltzte

Vid Bratouž, Trödler, Laibach.
2947 3-3

Verlag des Bibliographifdien Instituts in Celpzig und Wien

flls felbJtändigcr Teil der Sammlung „Allgemeine slaturkundc" ericheint:

Kcrncrs Pflanzcnlcben
Dritte Ruflage, gänzlich umgearbeitet oan Prof.Dr.fldolf Hansen

ITlit etroa 600 Abbildungen im Text, I Karte und ober 80 Tafeln in Farben-
druck, flt^ung und Holzschnitt

3 Bslnde In Halbleder gebunden zu je 14 Hiark

Den er l ten Band zur flnficht — P r o l p e k t e koltenfrei durch:
Jg. o. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibadi

Kongrefjpla^ Mr. 2.
^ mmm^
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Produktive Genossenschaft der Laibacher Tischler
registrierte Genossensohaft mit besohränkter Haftung.

: IF'Ei'forlfe In. <3-lein.itz "bei HiSiiTosicli. = =

Empfiehlt sich dem geehrten Publikum für
Portal-
IBanvma 2236 23-7
ElM*-Iolm#mmmmfjs-
Xischlerarbeiten,

Übernimmt komplette Einrichtungen für
Holeis,
KafiTeebftasep, V i l l e n ,
Grastliäiisei*,
Pi*lva<rwolmimTmimff̂ im.

Erzengt wird in der eigenen modernst eingerichteten Fabrik in Gleinitz nnd für solide Arbeit wird garantiert.

Kostenvoransohläge auf Verlangen gratis und in kürzester Zeit.

Wegen Eröffnmig der Welsskrainer Kahn und Ein-
schräiikniig «lew Standes an Pferden, sind folgende vier
gute Gebratuchs- nnd Wagenpferde preiswert abzugeben:

1 acktjähr. Braun, Walfach, engl. Halbhlut 170 cm hoch, K 30D
1 alter.Schimmel, „ ,arab. „ , 1 7 1 , , „ K l
1 achtjir. Braun, „ , hei. Schlaa, 168 „ .. K I
1 fünfjähr. Braun, „ , n a c h „ i r a n " , I „ .. K110D
Gutsverwaltung Rupertshof bei Rudolfswert

Bahnstation: Wirtschendorf. .>•»•« 3-1

Henriette Davidis

Das Bnmaclien und Trocknen der Frochte
ErprobtE praktische Rezepte für die
: gewSlinlicIie und feinere HDche. :

PT»M 40 Heller; mit Postversendung 45 Heller.

VellrtKndlff• Anleltnng alle Gattungen

Dunstobst, Marmeladen ^
und Süfte _^^

sowU

^ frisches
^ ^ Obst und Gemüse

^^ zu trooknen u. aufzubewahren.

80 Heller; mit Postznsendong 90 Heller.

'•̂ Jivču,..*.--.•*«•••«• ̂ vs;•??- Vorrätig in der

I n c h Honst- and Musitcalienhandlnng

I lg. v. Rleinmayp 2 Fed. Eamberg in Laibach
I Kongressplatz Nr. 2.

2747 15—13

^^"""^"^"^^"^^•^^^^•^•^•^•^i^s^ssBH^s^s^sBSBHsiMBMeBsliMBs^s^s»

P ^ Schuhmacher t0Wk

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Faoh
einschlägigen Arbeiten. -& Fertige
Schuhe Haus- und Fabriksarbeit^
stets lagernd. -a> Verfertigt auch
^ echte Berg- und Turnschuhe. ̂

56 79

| % H 2929 2-2

Polnisch-nuthenisch
i r besorot Korrespondenzen
in diesen beiden Sprachen?

täglich eine bis drei Viertelstunden.

Schriftliche Dtierte: Laibacti, Posttach 8.
Große ehem. Fabrik

sucht Vertreter 2a72

mit guten Beziehungen zur Industrie, zum
Vertrieb einer erstklassigen Riemenechmiere
und anderer technischer Artikel gegen Pro-
vision und eventuell Fixum. Ausführliche
Offerten unter Chiffre „B. 3992" an
Haaaensteln & Vogler A. O., Wien, I.

Alle

Kunden schreiben
daß von den in den Handel kommen-

den Sorten der beste

Himbeeren - Syrup
2577 jeuer deB 5

flpothehers Piccoli in Laibach
ist. EinPostkollo franko Fraobt
und Packung K 5-60. Wird auch
in Fässern und in sterilisierten 1 kg- "
Flaschen versendet. Aufträge effek-
tuiert Apotheker Pioooll, Lai- .
baoh. Preiskurante gratis u. franko.

Neuester K 360 Ullsteinband!
^ ^ ^ ^ Soeben erschien: ^ ^ ^

Die Sieger
Roman von

FELIX PHILIPPI
p ^ " gebunden K 3-60. * ^ (

Der Münchner Theaterwelt hat Fe l ix Phll lppi den wirkungs-
vollen Stoff entnommen. Um das heilige Vermächtnis eines genialen
Musikers geht der Kampf und die Tochter, eine Sängerin der Hof-
bühno, ist die Heldin des Werkes. Von der Schönheit der Alpen
erzählt Philippi, von idyllischen Bergseen und vom Föhn, der in

Winternächten gewaltig über die schneeigen Gipfel braust.

Bisher erschienen in gleicher Sammlung:
Zobeltltz Fedor von, Bas Geschlecht dor Scholmo. — Heyking
Elisabeth von, Tschun. — Hlrsohfeld Georg, Die Below-
sche Ecke. — Höoker Paul Oskar, Die Meisterin von Europa.
— Zobeltltz Fedor von. Die Glücksfalle. — Kohlenegg
Viktor von, Der Katzentisch. — Seeliger Ewald Gerhard,
Peter Voß der Millionendieb. — Boy-Ed Ida, Eine Frau wie du!
— Höoker Paul Oskar, Kleine Mama. — Marie Madeleine,
Pantherkätzchen. — Skowronnek Riohard, Das Bataillon
Sporck. — Strobl Karl Hans, Die Streiche der schlimmen Paulette.
— Boy-Ed Ida, Ein Augenblick im Paradies. — Holländer
Felix, Der Eid des Stepban Huller. — Höoker Paul Oskar,
Fasching. — Stratz Rudolf, Lieb Vaterland. — Zobeltltz
Fedor von, Die Spur des Ersten. — Dreyer Max, Auf eigener

Erde. — Ompteda Georg von, Margret und Ossana.

* ^ i ]BdBP Band elegant gebunden H 3*60. •^•ii

Vorrätig in der

Buch-, Kunsf- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr h Fed. Bamberg
Laibach, KongreBplatz Nr. 2. 2896 4—2

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r g.


